Irſcheint täglich mit Aus 
zahme der Montage und 
er Tage nach den Feier⸗ 
magen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebol: Pl. 
Vierteljährlic 
vo Pf. frei ins Haus 
60 Pi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Spi unden der Redaktion 
1-1 Uhr Vorm. 
Keuterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Zur Erhöhung des Heringszolles. 
am Dienstag der nächſten Woche Steht im 
Nchstage die Petition von lechs Heringsfiſcherei⸗ 
Kchiengeſellſchaften auf Erhöhung des Herings- 
zolles von 3 auf 6 MR. pro Tonne auf der 
Tagesordnung, Die Commiſſion empfiehlt be» 
kanntlich dem Reichstage, dieſe Petition der Regie- 
rung als Material zu übermeifen, während in 
der vorigen Seſſion eine gleichlautende Petition 
durch Uebergang zur Tagesordnung durch 
den Reichstag abgelehnt wurde. Die Erklärungen 
der Regierungsperireier in der Commiſſion lauten 
keineswegs im letzten Sinne, ſondern man hat 
allgemein den Eindruck gewonnen, als ob die 
Regierung, wenn der Reichstag ſich dazu geneigt 
zeigen ſollte, bereit wäre, 
Heringszolles einzugehen, 
höhung, wie fie im Jahre 
Coniervatinen im Reichstage beantragt wurde, 
entichieden zu verwerfen ſei, haben wir wieder ⸗ 
holt auseinander geieht. Derjelben Meinung giebt 
auch die jetzt in Ohra und Danzig circulirende 
Petition Ausdruck. Bon ſacverſtändiger Seite 
geht uns heute über dieſe gerade für die ärmere 
Fond. und Stadtbevölkerung der öſtlichen 
Provinzen wichtige Frage folgende Zuſchrift zu, 
welche insbeſondere auch die Frage behandelt, 
wem der Zoll zu gute kommt und wen er 


velaſtet: 


Es bandeıt ſich bei der Petition um ſechs Fiſcherel⸗ 
Actien-Geſellſchaften in den Rordieepläßen an der 
oſtfrieſiſchen, oldenburger, hannoverſchen und 
holſteinſchen Küſte, von denen die bedeutendften 
in O’tfeiesland mit volländiſchem neben etwas 
rhemiſchem Kapital, mit holländiſchen Ziſchern 
und Heringspachern und unter holländiſcher 
Direction arbeiten. Dieſe Holländer find nach dem 
nahen Oſtfriesland herüber gekommen, um unter 
deulſcher Flagge Zollfreiveit für ihre Waare im 
deutſchen Reich zu genießen. Sie haben vor ihren 
bolländiſchen Collegen. die in Holland ſalzen den 
Betrag des Zolles von jeither 3 Mark per Tonne 
voraus Alſo während für dieſelbe Qualität 
der bolländiihe College J. B. 25 Mk. per Tonne 
in Rotterdam erzielt, erhält der unter deutſcher 
Flagge ſegelnde in Emden 28 Mark per 
Tonne, Mit diefem Vorſprung läßt ſich nicht 
allein aut arbeiten, ſondern derſelde iſt groß 


genug, die Induſtrie zu voller Entwicklung uud. 


Aufvlüben zu bringen.“ Daß die Actien-Geſell⸗ 
ſwaften in ihrem eigener Iniereſſe die Dor gabe 
out 8 Mh, erhöht ehen möchten, liegt auf der 
Hand. Diejes Intereſſe ſieht aber diametral 
gegenuber dem ünterefie an einer billigen Volks - 
ernährung and jomit dem Intereſſe von Millionen 
Wee denn nun dieſe Siſcherei⸗ 
Acties-Geſellſchaften? Im Jahre 1898 ergab 
dos Beſommt-Reſultat der deulſchen Ziſcherei 
102 800 Tonnen geſalzene Heringe, wogegen 
allein in den größeren Conjumtionspläßen wie 
Memel, Königsberg, Danzig, Stettin und Kam- 
burg der Geſammtimport ſchottiſcher, holländiſcher, 
ſchwediſcher und norwegiſcher Keringe zuſammen 


1488 994 Tonnen betrug, wie aus untenftegender | 


Tabelle ſich ergiebt: 


eee ee ä 
Import 2 a 2 a 2 
im Jahre 1898 „ 83 3 352 
in 81 Bl | ee 
2 E 2 — 8 1 
Steitin . . 418138 56268 17355 106531 — | 596302 
Danzig 15482600 — — — — 154826 
Köniesbere. 287819 133193255) 52117 — | 373324 
Hamburg. . | 217072140071) 1593| 80293 23595 342629 
Memel 13038 — 3300) 2917 — | 45508 


Pa EEE — — 2220 
Total jrogosssje4a2]55503]248121]23585|1512989 


Weder Stettin noch Danzig, noch Königsberg, 
noch Memel haben deutſche Heringe conſumirt, 
fondern nur Hamburg mit der geringen Anzahl 
von 23 595 Tonnen gegen die Geſammtemfuhr 
auf dieſen fünf Plätzen von Einer Million fünfmal⸗ 

bundertzwölftauſendfünftzundertneunundachtiig 
Zonnen, das beißt alſo 1½ Proc. des Geſammi⸗ 
impocts. 

Im Jahre 1899 detrug der Geſammtfang der 
tauljoen Plätze 60396 Tonnen. wovon nur 
14 851 Tonnen in Hamburg eingeführt find, 
während die übrigen genannten Plätze keinen 
Im port deuiſcher Heringe zu verzeichnen hatten. 

Es ergiebi ſich aus der Tabelle ferner, daß die 
Geſellſchaften für fepr lange Zeit hinaus den Be- 
darf nicht werden decken können und iſt es daher 
für die Millionen Conſumenten jehr hart, den 
Zoll zu Gunſten dieſes kleinen Proceniſatzes deut. 
ſchet Heringe auf die gewaltige Geſammteinfuhr 
zu verdoppeln. denn der cer ing iſt gerade für 
die ärmft: Bevölkerung eines der unent- 
behrlichſten Lebens mittel. — um aber „Noh- 
rungsmittel“ für das Don w fein und zu 
bleiben, muß der Hering billig einfiehen, Der 
Wiederverkäufer | 
menigftens ner Stück für 10 Pf., von großen 


(iog Zylenberingen) drei Glück füt 10 Pf. geben 
onnen, 

Wenn eine Arbeiterfamilie gi dem er; 
aus acht Köpfen beftent und dier 

10 pf koſten, 8 gann diefelbe ür 20 Pf. mit 
dazugehörigen Koctoffeln an reichlich: war m 
Abendbrod wie es je auch in ſmmtbichen 
Kasernen yeuerdings eingeführt Mt, haben. — 
Sf der Preis auf „dre Feringe für 
ftiegen. je muß diefelb: Fomilie ſchon eo, 
für Heringe zu demfelben wech ausgeben, Sf 
ver Preis fo doch daß der Händler nur zei 
Stück für lt pf ablaſſen konn (es handelt fi 
dabei immer nur um die lligſten Sorten und 


Qualitäten), dann gört der gering auf Maſſen- 


anziger 


vertheilt werden, denn die Oſtſee birgt keinen 


geführt haben und in Folge deſſen wider · der N td 

ua anhalten And." de den "Eng: de eden dene den geen de 
lond den D-thehr nach Oſtafrina und zu- finden ſollen, erklärt das bekannte Zachblatt 
rück dermaßen unter Controle, daß ohne „Schuh und Leder“, daß nach juerläffigen 


muß boa leinen Heringen 


* 3 S IE 


Sonntag, 7. Januar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


liſchen Regierung auf den deutſchen Einſpruch 
gegen die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe 
eingetroffen. Man hält hier inzwiſchen an der 
Erwartung jeft, daß die engliſche Regierung das 
Der fahren ihrer Schiſtscommandanten und Hafen · 
dehörden desanoniren werde, in welchem Falle 


confumartikel zu ſein, weil der Ardeitsmann 
40 Pf. für den Hering zur Adbendmahlzei allein 
nicht erſchwingen kann, um ſo weniger, als das 
Brod, welches zu den Tagesmahlzeiten (für act 
Perſonen) nothwendig iſt, ſchon theuret gemacht 
ift und noch unerſchwinglicher gemacht werden 


wird. Grade Kartoffeln mit Hering iſt dei den die Oſtaftika-Einie für die ihr erwachſenen 
viel und lange andauernd veſchäftigten Land- Nachtheile von England in enijchädigen 
arbeitern ein ſehr beliebtes Gericht, weil dabei] ſein wird. Es iſt aber erſtaunlich, daß 
nur die Kartoffeln en robe de chambre von der das engliſche Auswärtige Amt, welches doch 


über das Kabel von Durban und Aden verfügt, 


die Kinder zu Haufe hütenden Großmutter auf- 1 
noch immer nicht weiß, ob der „Bundesraty“ 


geſetzt werden brauchen ſowie die Heringe 0 n 

eingewäſſert, worauf das Mahl lecker boreitet ift, Bier, Käſe und Cognac, oder ob er ſchwere 
wenn Pater und Mutter und der Schar werks - Geſchütze und Munition, ob der „General“ 
knecht oder die Gmarmerkerin, die beide noc zu Waoren erſter Art und Poft, oder ob er Kriegs- 


contrebande an Bord hatte. Es iſt ein un. 
erträglicher Zuſtand, daß der neutrale Kandel 
und daß die Beförderung der Poſt, ſei es aus 
Willkür oder zum Zwecke von Handelsconcurrem, 
der Art geſtört wird, wie es gegenüber deuiſchen, 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Schiffen bereits 
geschehen iſt. 

zu der Meldung aus Neapel, daß der dortige 
engliſche Generalconſul dem Capitän des deuiſchen 
Schiffes „Herzog“, auf welchem ſich Abordnungen 
des tuſſiſchen und holländiſchen „Rothen Kreuzes“ 
nach der delagoabai einſcifften, erklärt babe, 
daß dieſen Miſſionen die Kusſchiffung in der 
Delogoabai verwehrt werden wurde, verlautet, 


halten gezwungen find, von der ſchweren Feld- 
arbeit zurückkehren. Nothmendig aber iſt dieſes 
Gericht der arbeitenden Bevölkerung, weil der 
Hering mit feinem ſehr hoben Eiweißgehalt die 
befte Ergänzung der vorzugsweiſe Stärke ent- 
haltenden Kartoffel iſt. 

In welchem Procentſatz macht ſich die Er- 
höhung des Zolles von 3 auf 6 Mk. fühlbar? 
Die „Kreuzzeitung“ Imreibt: „Das könnte eine 
jo undedeutende Erhöhung des Zolles von 3 auf 
6 Mk. ſchaden? Selbſt wenn das ſich im Preiſe 
ausdrückt, fo würde es ¼ Pfennig für den 
Hering ausmachen.“ Bei obigem Beiſpiel, bei 
dem der Preis von drei Heringen zu 10 Pf. an- 


genommen iſt, hat nach Angabe der „Kreuz- daß an der hiesigen amtlichen Stelle von einer 
zenung“ der Conſument alſo ſchon jet | ſolchen Erklärung nichts bekannt fei. 
3x % = % Pf. auf 10 Pf. Einkaufspreis an Dem „Berl. Tagebl. wird aus Papenburg be- 


richtet, der Capttän der beſchlagnaomten Ham- 
burger Bark „Hans Wagner“, Muhlmann aus 
Papenburg, hatte Pulver bezw. Dunamit an 
Bord. 

Der „Hamburg. Correſpondent“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Durban vom 4, Januar, 
wonach die engliſden Benörden glauben, daß 
fin Contrebande an Bord des „Bundesrath“ 
befinde, der Capitän erſchien heute vor dem 
Peiſengericht. Die Ladung werd wahrſcheinlich 
zur Unterſuchung gelandet. 

Der kaiſerüche Conſul in Lorenzo Marquez, 
Walter, hat, nachdem er fit feit Monaten mit 
Urlaub in der Heimath aufgehalten, am 3. Januar 
von Neapel auf dem Re chspoſtdampfer „Kanzler“ 
die Rückreiſe angetreten, um die Geſchäfte des 
Conſulats wieder zu übernehmen. 
Der bieſige portugieſiſche Gefandte erklärte 
dem Herausgeber ver „Berliner wiſſenſchafllichen 
Correſpondenz“ gegenüber ſeine Regierung habe 
ofort, nachdem die Mittheilung von der Be- 
ſchlagnabhme des „Bundesrato“ in Lıfjabon de- 
kannt wurde, an ſämmtliche Großmächte eine 
Note geſandt. in der fie ihre Stellung zu dem 
Dor gehen Englands darlegte. Der Beiandte er- 
klärte, näbere Mittheilungen nicht machen ju 
können. Doc geht aus der Art und Weiſe, wie 
der Geſandte ſich äußerte dervor, daß die Note 
eine ſcharfe Protefterklärung enthält. 

Ein Leipziger Blatt berichtet, daß die Firma 
Krupp Lieferungen von Gtahlgranaten für 
England übernommen habe. der Leipziger 
Rechtslehrer, Prof ſſor Ftridberg, aber erkläre, 
die deuiſche Regierung ſei berechtigt, die Ausfuhr 
der Geſchoſſe zu verhindern, und auf Verlangen 
der Transvaal-Regierunę ſogar verpflichtet, die 
Lieferung zu verbieten. Döltzer rechtlich iſt auch 
dieje Frage in hohem Maße bedeutſam. 

Die vom Centraicomite der deuiſchen Dereine 
vom Rothen Kreuz in Hamburg gebildete, nach 
Südafrika ent andie zweite Abordnung befindet 
ſich nicht an Bord des „Bundesrath“, ſondern 
an Bord des „Herzog“, welcher am 2. Januar 
in Lorenzo Marquez eintreffen follte, 

Die Borftände der abt eilungen Berlin und 
Charlottenburg der Colonialgeſellſchaft haben 
die Deranſtaltung von Proteſtoerſammlungen 
abgelehnt. 


Zoll zu bezahlen. Bei der neuen Steuer würde 
das Doppelte, alſo ¾8 Pf., das macht 22¼ Proc. 
Zoll, auf ein unentbehrliches Nahrungsmittel zu 
entrichten ſein. 

Es iſt dieſes ohne Frage eine gan verwerfliche 
B laftung des Etats der ärmſten Bevölkerung, 
beſonders wenn man in Betracht zieht, daß die Ge- 
ſammteinnahme aus der Heringsfteuer im Staats- 
haushalt eine ganz untergeordnete Rolle ſpielt, 
fo daß es im Gegentdeil zu wünſchen wäre, 
wenn die Regierung ganz und gar von einem 
Zoll auf dieſes Lebensmitte! abjenen und die 
Ziſcherel-Intereſſenten auf andere Weiſe, ſei es 
durch Prämien oder Ver günſtigungen anderer 
Art unterſtützen und zu größeren Anftrengungen 
und Unternehmungen anregen wollte. 

Zedenfalls müßte die ſe Borſchubleiſtung gerechter 


der ſich zum Salzen eignet. Uniere 
Sıfher gehen olſo bei einem erhöhten Herings- 
zoli leer aus. Ebenſo die Unzahl kleiner Ziiher 
an der Nordſee, denn auch die Norbiee bat an 
der deutihen Küſte⸗ min usnahm der Dogger- 
denn im november, wo alsdann die bolländiſchen 
Logger filmen, keinen Hering in Maſſen. Nur 
das Großkapital, das ſich in Actien-Geſellſchaften 
concentrirt, hat die Mittel, ſich große Logger und 
Dampf- Trawler zu bauen, die dis zu den Goet- 
fands-Infeln hinaufgehen und hier nach Art der 
Holländer auf hoher See fiſchen und an Bord 
gleich falzen. 

Dieſen käme allerdings die Zollerhöhung — 
„nicht ungelegen”! 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Januar. 


Der deutſch-engliſche Zwiſchenfall. 

Die engliſche Regierung hat bisher auf die 
Dorftellungen der deutſchen Regierung wegen des 
Dorgehens gegen die deutſchen Kandelsſchiffe 
noch heine ausreichende Antwort erfolgen lafien. 
Es ift bis her dabei geblieben, daß das Ergebniß 
der Feſtſtellungen der Hafenbehörden in Aden 
und der Schffscommandanten in Dftafrika abge- 
wartet werden müſſe. die glaubbaften Der- 
öffentlihungen der geihädigten deutſchenRhedereien 
verſichern, daß die Gchiffe kleinerlei Eontrebande 


Hering, 


die Zuftimmung der von engliihen Behörden ge- 
übten Cenſur kein Telegramm paſſirt. Aus 
dieſem Grunde und in Anbetracht der Tragweite 
der Maßnahmen in politifher und finanzieller 
Hinſicht müßte daher von der engliſchen Regie- 
rung erwartet werden. daß ſie ungeſäumt eine 
genaue Berichterſtattung verlangt und ſich in Beſitz 
der thatſächlichen Zeſtſtellungen geſetzt hätte. In- 
zwiſchen wird obendrein gemeldet daß der Reichs- 
poſtdampfer „Bundesrath“ auf neutralem Ge- 


Recherchen bei allen in Frage kommenden Leder- 
waarenfabrikhen und Gattlereien in Deutſcland 
keine Sättet für die Boeren vorgefunden wurden. 

Nach einem Telegramm des Tageblatts“ aus 
London verſichert man an der Börfe, die Re- 
gierung habe Informationen erhalten, die die 
Befehle rechifertigen. wonach die Geſchwader⸗ 
commandanten auf gewiſſe Schiffe zu fahnden 
hätten, deren Namen ihnen angegeben find, 
Darunter befinden ſich verſchiedene deutihe Schiſſe. 


diet innerhalb der völkerrechtlich zur portu- 5 N a 
gieſiſchen Colonie gehörigen Küſte vor Don anderer Seite verlauiet, daß die engliſchen 
Deutih « Oſtafrina deſchlagnahmt worden iſt, Conſuln von Hamburg, Antwerpen Havre und 


Diorjeille ſich auf derartige Anzeigen verlegen. 
London, 6. Jan. Die Zeitung „Standard“ 
meldet aus Durban vom 4. Jan.: Die farbigen 
Peſſagiere des „Bundesraty“ wurden an Land 
gelaſſen, aber alle Europäer zurückgehalten und 
von Matrojen bewacht. 

Profeſſor Holland in Oxford, der Herausgeber 
des engliſcen Admiralitätsmanuals des Peiſen- 
rechts, hat an die „Times“ am 3. Januar 1900 
eine Zuſchrift gerichtet, in det er auf di: Neuerungen 
verweiſt, die der amerikaniſche Bürgerkrieg her- 
vorgebracht habe. Man habe damals dafür ge- 
balten, daß Contrebande, obgleich bona fide auf 
dem Transport nach einem neutralen Hafen, 
condemnirt werden könnte, wenn fie die Be- 
ſtimmung hätte, ſpäter durch ein onderes Schiff 
oder ſelbſ auf dem Candmege den Feind ju er- 
reichen. „Eine Beſtimmung noch Loremo Marquez, 


ein Umſtand der das Der halten der engliſchen 
Kriegsſchiffe erheblich compliciren würde In Folge 
deſſen hat, wie weiter unten gemeldel wird, Portugal 
den europäſchen Mächten eine Proteſtnote wegen 
des engliſchen Derhaltens unterbreitet. Da in- 
zwiſchen außerdem auch noch Beſchwerden der 
Vereinigten Staaten vorliegen, fo i Gelegenhen 
genug da, in London über den durch das eng. 
ſiſche Dor gehen geſchaffenen völkerrechtlichen Fall 
volle Klarheit zu ſchafſen. Die deutſche Regierung 
dat bei ihrem Tınfprud die ganze öffentliche 
Meinung uneingeihrankt hinter ſich. 

Auf dem Drahtwege gingen des weiteren heute 
folgende Nachrichten ein: 

Berlin, 5. Jan. Die in einem Hamburger 
Blatt verbreitete Meldung, alle auf Urlaub be- 
findlichen Marinemannſchaften hätten mit Rück 
fiht auf den deutſch. engliſchen Zwiſchenfall Befehl 


erhalten, fofort zurückkehren und ſich zum | das durch eine nur 40 Meilen (70 Rilometer) 
Dienfte zu Mellen, ift vol ſtändig aus der Luft | lange Eifjenbahn mit der Grenze don Transdaal 
gegriffen. - verknüpft it, würde anſcheinend wohl unter die 


im (amerikaniſchen) Bürgerkriege geltenden An- 


sei „National- tg.“ zufolge mar auch bis 0 
ſichten über „forigeſetzte Transporte“ fallen.“ 


beute Mittag hier heine Erwiderung der eng» 


1900 


Inſeraten » Annahme 
Retterhagergafie Nr. & 
Die Expedition ift zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Kuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steiner, 
@. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Imieratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. * 


— . Eng 


Der Director im Reihsmarineamt, Dirkliher 
Bebeimer Admiraittätsratk Perels, erklärt m 
Stengels Wörterbuch des deulſchen Derwaltungs⸗ 
rechts: 

„die Beſimmung nach einem neutralen Hafen 
ſchließt den Thatbeſland der Contrebande nicht aus, 
wenn die Abſicht, die Artikel, die an ſich den Charakter 
der Kriegscontrebande tragen, don dort aus 
Feinde zuführen, erhellt.“ 

Die deutſch-Ofafrikalinie veröffentlicht in den 
„Hamb Nachr. eine Erklärung dahin, daß auf 
den beſchiagnahmten Poſtdampfern „Bundes- 
rath“ und , General“, ſowie auf dem dieſer Tage 
in der Deiagoabai eintreffenden „Herzog“, ſoweit 
der Ahederet bekannt ist, keine Waaren ſich 
befinden, die is Contrebande anzuſehen ſeien. 
die Rhederel veröffentlicht auch ſämmtliche 
Manifefte der Ladung, die Stückzahl, Adjender 
und Inhalt, nach deren Durchſicht keine 
Möglichkeit vorhanden ſei, daß darunter zu 
beanftandende Dinge ſich befinden. Die Deutſch⸗ 
Oſtafrinalinie habe alles was als Kriegscontre-⸗ 
bande angeſehen werden könnte, von der Beför - 
derung auf ihren Schiffen ausgeſchloſſen. Sie 
babe deshalb fofort nach Ausbruch des Krieges 
zwei Sendungen Waffen und Munition, welche 
bereits vorher an Bord ihrer Schiffe verladen 
waren, nicht an den Beſtimmungsort gebracht. 
jondern in Dar-es-Salaam und in Port Said 
gelöſcht. 

Nach dem officiellen Cademaneftif enthielt die Ladung 
des „Bundesrath“ Folgendes: Bier, Klippfiſche. 
Mineralwaſſer. Thonleiſten. Stahlſchwellen für Zeld- 
und Kleinbahnbedarf, Fernſprechapparate, Mund- 
harmonikas, Baumwoll waaren- Porzellanifolatoren, 
eine eiſerne Bohrmajcine, Zucker, Papier, Kıppmagen- 
theile Meſſingwaaren Apothekermwaaren. Der vandſtoffe, 
Eisbeutel, Cacao Schnäpfe und eine Kiſte Jagdgewehre 
von Hamburg nach der Delagvabat außerdem Farbe, wei 
Kiſten verſchiedener Kaufmannsgu es- Maſchinentheile. 
eine Kiſte Gewehre, ferner Bier. Baumwollgewebe und 
Butter nach Quilimanu dann Neſſingdraht, Sprit, 
Bier, Limonade. Miner aiwaſſ r. Tauwerk, Siſch⸗ 
conferven, Eiſenwagren, Unterkleider und andere ge- 
miſchte Kaufmannswaare nach Inhambane, des weiteren 
getragene Kleidungsſtüche Weınjäure- Saligurken nach 
Johannesburg, ferner or Antwerpen nach der 
Delagoabai- Kerien. Inſtrumente für Röntgenftrahlen, 
Wein, Cognac Kiſe und andere Lebensmittel, nach 
Duilimanu; Druckſachen Weine. Schuhteug⸗ Seife, 
hundert Stahlſtangen. Cigstetten. Hüte, Kartoffein. 
Zwiebeln, vierzehn Kiſten Werkjeuge, drei Derſchläge, 
Maſchinen, geun Eifenrollen; endlich oon Liſſabon und 
Neapel nach Delogoabai: lediglich Wein, Nahrungs- 
mittel und vereinzelte Kolli anderer, abſofut unver: 
dachtiger Waaren. 4 

In des Erklärung beißt es weiter: Alles was 
die Zeitungen über an Bord befindliche Gättef 
oder ſonſuge den Bocren für dle Kriegführung 
nützlichen Kriegsmatertatſen geſagt gaben, die an 
Bord jein ſollten i daher oollftändig unmahr, 
Die Mögliche; aönnt. deftchen bleiben daß von 
Plätzen die an der Ofttzüſte Afrikas gördlich don 
Delagoabal liegen ſolches Arıegsmaterial verladen 
worden jet, wovor die Linie noch nicht unter- 
richtet ſein nann. Bel den Inſtrucnonen, die 
die Linie aber in dieſer Hinfiht ihren Capi 
tänen und Agenten gegeben hat, erſcheim 
auch das ausgeſchloſſen, um fo mehr, da 
außer Deutſch⸗ Ditafriko nur portugieſiſche und 
engliſche Häfen in Betracht kommen.“ die Er⸗ 
klarung kommt zu dem Scluß daß die Beſchlag- 
nahme in jedem Fall gegen alles Dölkerrecht 
verſtoße und erfolgt ſei, weil die auf die Erfolge 
der deutſchen Linien eiferſüchtigen engliſchen 
Zeitungen in lügenhafter W:ife falſchen Derdacht 
ausgefireut hätten Es fei klar, „daß die Beſchlag- 
nahme des „Bundesrath“ nach den heute be⸗ 
ſtehenden oölkerrechtlicen Anſchauungen ohne 
die mindeſte Berechtigung erfolgt iſt, jo daß man 
ſie lediglich als einen Act der brutalſten Gewalt 
charakteriſiren muß, die man, da fie auf See ge- 


einem anderen Namen bezeichnen könnte“. 
Die Paoſſagierliſte des Reichs Poſtdampfers 
„Bundesrath” weiſt u. a. folgende Namen auf: 
Baron v. Schley, Gen,⸗Offizier, Auguft Meyer. 
Gen. Ofſhier, M. o. Amekblınk, ehemal, Offner. 
Dr. G. Heintz, Arzt, Baronin v. Wattville, ſowis 
mehrere Studenten Ingenieure, Kaufleute eic. 
Der „Zrankf. Zig.“ ſchreibt man aus Hamburg: 
„In die Berfinerung der Oſtafrika- Pinie, daß fie 
gegen die Neutralität nicht verſtoßen hade, iſt 
nich der geringfte Zweifel zu ſetzen. Indeſſen 
wäre es doch möglich, daß ſich unter falſcher 
Declaratıon und ohne Wiſſen des Capitäns und 
der Rhederei Waaren auf dem Schiffe befänden. 
zu deren Beſchlagnahme, vorausgeicht, daß dieſe 
auf offener See und außerhalb der portugieſiſchen 
Gewäſſer erfolgte, England ſich berechtigt glauben 
konnte.“ 

“ 
Ueber den pampfer „General“ erklärt die 
Dftairikalinie Folgendes: „Die oeben eingetroffene 
Nachricht, daß der Dampfer „General“ von den 
enguſchen Benörden in Aden ieſigehalten, mu 
engliſchen Truppen beſetzt in und gezwungen 
wir d, die Ladung zu löſchen, charakteriſirt noch 
deutlicher daß es ſich in dieſem Falle im weſent⸗ 
lichen darum handelt, den Derkeyr der deutichen 
Ostafrika Linie zu unterbinden An Bord des 
„General“ befindet ſich die Poſt und die Ladung 
für die deuiſche Colonie Deutſch-Oftafrika. Dieıe 
iſt mithin don der englifmen Regierung ebenfalls 
mit Beſchlag belegt worden.“ Go viel der 
Rhederei bekannt ei befänden ſich auf dem 
„General“ nicht Waaren, die als Ariegsconire» 
dande angeſehen werden könnten, 

Die Londoner Blätter veröffentlichen folgend 
Telegramm aus Capſtad: vom 8 
Das Priſengericht lich das amerikaniſche Schiff 
„Mahon“ wieder rei, "ber befahl, daß die 
Ladung des Schiſſes bis zu gerichtllgden Ente 
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ſchehen iſt, in deutſchland auch ſehr wohl mii 


= 


— 


n 


vum 


* 


n 


LER 


R 


. 
. 
. — 
* 
2 
* 
8 


be 


5 


Erklrung 


ſcheidung 
werde, 


Bericht über die Invaliditäts- und Alters- 
a verſicherung. 

Die dem Reichstage vorgelegte, im Reichs- 
verſicherungsamt aufgeſtelte Nachweiſung der 
Geſchäfts unt Rechnungsergebniſſe der Invaliditäts- 
und Altersperfiberungs - Anſtalten für das 
Rechnungsjahr 1898 umfaßt die ſämmnichen 
31 Perſicherungsanſtalten des deutſchen Reichs, 
Darnach bat das Vermögen der Reichsanſtalten 
einen Beitrag von 618 Millionen Mark über- 
ſchritten Davon find 599 Millionen Mark in 
Werthpapieren und Darlehen angelegt und ge- 
währen durchſchnittlich 8.49 Proc. Zinſen. In 
Grundftüken ſind 11 Millionen Mark angelegt. 
Der Bermögensbeftand bat ſich auch in dieſem 
Jahre wieder um rund 79 Millionen Mark er- 
höht; denn die Geſammteinnahmen der Anſtallen 
betrugen 127. Millionen, die Ausgaben nur 
50 Millionen. Don den 127 Millionen Ein- 
nahmen entfielen 110 Millionen auf Beiträge 
durch Erlös aus dem Narkenverkauf. Unter 
den Ausgaben. find. diejenigen für Altersrenten 
nahezu gleichgeblieben, während die Ausgaben 
für Invalidenrenten auch in dieſem Jahr wieder 
um 4% Millionen Mark geſtiegen find. Ebenſo 
wird von der Beitragserftattung in Fällen von 
Derheiratgung und Todesfällen mehr Gebrauch 
gemacht als früher, ſo daß dieſe Erſtattungen 
bereits den Betrag von ca. 4½ Millionen Mark 
erreicht haben. Auch die Koſten des SHeilver- 
fahrens haben ſich um ein Drittel erhöht bis auf 
die Summe von nahezu 2½ Millionen Mark. 
Bon der 50 Millionen Mark Ausgaben entfallen 
#3 Millionen Mark auf Zuwendungen an die 
Derſicherten. während der Reft auf Verwaltungs- 
koſten entfällt, ! 3 

Das neue Verſicherungsgeſetz vom Jahre 1899 
bat mit Rückſicht auf den hohen Vermögens ſtand 
die Grumdbeträge der Renten für die vier höheren 
Lohnklaſſen erhöht, zugleich die Karenzzeit er- 
mäßigt und die Beſtimmungen über das Heil- 
verfahren zur Vorbeugung der Invalidität er- 
weitert. Die Dermögensanfammiung wird daher 
in Zukunft nicht wie bisher zunehmen. Dazu 
Kommt, daß nac dem neuen Bejer den einzelnen 
Anſtalten für geſonderte Rechnung nur 60 Proc. 
ihrer Beiträge verbleiben, während 40 Proc. an 
eine gemeinſchaftliche Kaſſe abgeführt werden, 
welche dafür die Grundbeträge der Invaliden- 
renten und drei Diertei der Altersrenten zurück 
eritaitet. 

Die durchſchnittliche Derzinſung der Kapital- 
anlagen erfolgt wie im Vorjahre mit 3,49 Proc. 


Die Arbeiter verſicherung. 5 


Der Jahresanfang, der inſofern einen Mark- 
flein in der Entwicklung der Arbeiter verſicherung 
des deuiſchen Reiches bildet, als an ihm die In- 
validenverſicherung in theils neue, theils erweiterte 
Bahnen gelenkt ifi hat dem Reichs verſicherungs⸗ 


amte Deranlaſſung gegeben, einen Ueberblick über 


Einrichtung und Leiftung der Arbeiterverſicherung 
zu geben, Für die Krankenvperſicherung find dabei 
dle Derhältniſſe des Jahres 1897, für Unfall- und 
Invalidenverſicherung die des Jahres 1898 zu 
Grunde gelegt. Danach gab es bei der Kranken- 
verſicherung 8,8 Millionen Derſickerte, wovon 
6,9 Millionen Männer und 1,9 Millionen Frauen 
waren, dei der Unfallverſicherung 16,7 Millionen 
Ver ſicherte und zwar 12,9 Millionen Männer und 
‚8 Millionen rauen, bei der Invaliden⸗ 
verſicherung 12,7 Nillionen Derſicherte und zwar 
8,4 Millionen Männer und 4,3 Millionen Frauen. 
Die Einnahme für die geſammte Arbeiter- 
verſicherung in den Jahren 1885 bis 1897 belief 
ch auf 2,9 Milliarden, die Ausgabe auf 
z Milliarden und das Dermögen auf 
Millionen Die Entſchädigungsleiſtungen betrugen 
* diefelbe Zeit. bei der Krantkenverſicherung 
‚2 Milliarden bei der Unfallverfiherung 366,7 
Millionen, bei der Invalidenverſicherung von 
1891 bis 1837. 254,4 Millionen Mark. Die ge- 
fummien Fatſchädigungsleiſtungen eines Jahres 
waren von 54.1 Millionen im Jahre 1885 auf 
256,4 Millionen im Jahre 1897 geſtiegen und 
werden in 1899 voraus ſichtich 304,5 Millionen 
betragen haben. Die in den Jahren von 1885 
bis 1899 gezahlten Entſchädigungen in der ganzen 
Ar beuerverſicherung find mit 2,4 Milliarden an- 
zuſetzen. wovon 1099 Millionen als von den 
Arbeitgebern, 1169 Millionen als von den 
Arbeitern und 150 Millionen als durch Reichs- 
zuſchuß aufgebracht angeſehen werden müſſen. 
Die Arbeitgeber haben alſo nahezu ebenſo viel 
aufgebracht als die Arbeiter ſelbſt. 


Ein Stadtverordneten -Dorſteher ohne 
Verbeugungen. 

Der langjährige Stadtverordneten - Dorfteher 
von Glogau, Zabrikbeſitzer Foffmeiſter, iß jeit 
feiner Wahl zum Reidstagsabgeordneten des 
Areiſes das Ziel offener und verſteckter Angriffe 
gewiſſer conjervativer Are:ie, die ihren Aerger 
über ihre Niederlage disber immer noch nicht 
verwinden konnten. Leider haben ſich auch ge- 
wiſſe offictelle R.eiſe von dieſen Angriffen beein- 
fluſſen laſſen und daben Herrn Hoffmeiſter gegen 
uber in jeiner Eigenſchaft als Stadtverordneten- 
Dorfteher wiederholt ein Verhalten deobachtet, 
durch das ſich auch die Stadtoerordneten - Ber- 
jammlung getroffen ſühlen mußte. Bei der Neu⸗ 
wahl des Borftandes nahm Herr Hoffmeiſter in 
Zoige deſſen Derantafjung, unter Hinweis auf die 
ſchwächliwe Nach giebiggeit bürgerlicher Kreiſe gegen- 
über den Wünſchen gewiſſer feudal-conſer ander 
Kreiſe, die mit 28 von 31 abg⸗gebenen Stimmen 
erfolgte Wiederwahl zum Dorfieger abzulehnen. 
gert Foſfmeiſter ſprach fein Bedauern darüber 
aus, daß 't jenen Angriffen gegenüber dom 
erjter dis zum letzten Male allein dageſtanden 
babe; „gerade diej nigen bürgerlichen Kreiſe, 
weiche in erſter Linie derufen waren, für den 
Stadtverordneten vorſteher an geeigneter Stelle 
einzutreten, haben mir ein ſchwächliches Zurück- 
weichen :mpfohlen, was ich naturlich mit Ent- 
rüſtung abgewieſen habe; bürgerliche Kreiſe haben 
gelegentlich des Gtadtverordnetenvorjteher über⸗ 
gangen, indem ſie damit eine Derbeugung nach 
derjenigen Seite machten, von welcher aus man 
mich theils mit Abſicht, toeils aus Unkenntnif 
der Derhältniſſe treffen will.“ Nach dieſer 
ertheilte die Stadtverordneten- 
verfommlung nach einer zur Beſprewung des 
zZwiſchenfalles eingetretenen kurzen Pauſe Herrn 
Hoffmeiſter ein glänzendes Bertrauensvotum, m- 


dem fie ihn trotz feiner Ableynung wiederum mit 


29 von Bl abgegebenen Stimmen zum Borfigenden 
wählte. Kerr Hoffmann bat fi Bedenkzeit aus, 
gat aber, wie der „N. Anz.“ hört, ſich in- 


ſetzt, 


zwiſchen bereit erklärt, die Wiederwahl anzu- 
nehmen. : 
Diefe faft einſtimmige Bertrauenskundgebung 
der Vertreter der Bürgerſchaft wird hoffentlich 
die politiſchen Gegner des Herrn Hoffmeiſter von 
der Ausſichtsloſigkeit weiterer Derſuche, einen 
Reil zwiſchen Bürgerſchaft und Stadtverordneien- 
Dorfteher zu treiben, überzeugt haben. — Die 
Dorgänge, auf die ſich Herr Hoffmeiſter hierbei 
dejog betrifft das Kaiſergeburtstagseſſen 
vom vorigen Jahre, wo gewiſſe Kreiſe 
ihre Theilnahme an dem Eſſen im Weißen 
Saale davon abhängig machten. daß Herr 
Hoffmeiſter nicht an demſelben Theil nehme. 
Herrn Hoffmeiſter mat von einer officiellen Seite 
ein ſchwächliches Zurückweichen empfohlen worden, 
was er zurüchwies. Kerr Koffmeiſter nahm an 
dem Eſſen Theil und gewiſſe Kreiſe blieben dem 
felben fern. Einen weiteren von Herrn Hoff- 
meiſter berührten Fall betrifft das fünfigjährige 
Jubiläum der Glogauer Gingahademie, wobei 
man es unterlaſſen hatte, den DBorfieher der 
Stadtwerordnetenverſammlung aufzufordern, dem 
Ehrencomité beizutreten während ſich der Dor- 
ſtand der Singakademie, zu welchem auch Mit- 
glieder der Stadtoerordnetenverſammlung ge- 
hören, gleichzeitig an die Berfammlung um die 
3 einer Subvention zur Zeiler des 
eſtes gewandt hatte. 


Der Krieg. 


Dom Kriegsſchauplatze liegt heute außer der 
Meldung eines für die Engländer ſehr unglük- 
lichen Ausfalles aus Mafeking, das ſich im 
übrigen erſtaunlicherweiſe noch immer hält, nichts 
pon Belang vor. Die Nachrichten aus Dlafeking 
lauten: 

London, 6. Januar. Die amtliche Depeſche 
des engliſchen Oberſten Baden-Powell über den 
Kampf bei Majeking am 26 Dezember lautet: 
„Heute früh griff ich eines der feindlichen Schanz 


werke mit drei Geſchützen zwei Schwadronen des 


Betihuana - Protectorat » Regiments und einem 
Panzerzuge an. Der Angriff wurde tapfer durch⸗ 
geführt, aber alle Bemühungen, durch Erſtürmung 
in das feindliche Lager zu gelangen, ſchlugen fehl. 
Nachdem drei Offiziere gefallen und drei pver- 
wundet waren und wir große Verluſte an 
Nannſchaften gehabt hatten gab ich den Befehl 
zum Nückzuge.“ 

London, 6. Januar. Ein Telegramm der 
„Times“ vom 26. Dezember aus Mafeking bringt 
Einzelheiten über den Ausfall Baden- Bomells. 
Der Derſuch, die Stellung des Feindes bei Ga- 
meiree zu nehmen, blieb erfolglos, da das Fort 
in der dem Ausfall vorangehenden Nacht durch 
Boeren verflärkt worden war. Man glaubt, daß 
die Boeren durch Derrath von der Abfidht Baden ; 
Powells Kenntniß erhielten. Einige engliſche 
Soldaten gelangten kämpfend bis zu den Der- 
ſchanzungen der Boeren, vermochten fie aber nicht 
zu nehmen. Die Boeren ſollen Exploſiogeſchoſſe 
gebraucht und todte und verwundete Engländer 
ausgeplündert haben. 

Oberſt Pilcher hat, wie ſchon geſtern mitgetheilt, 
aus militär iſchen Gründen den Ort Douglas, in 
dem er ſo feierlich empfangen war, wieder 
räumen müſſen. Als er die engliſchgeſinnten 
Einwohner zuſammenrief und ihnen feinen Ent- 
ſchluß, den Ort wieder zu veriaffen, mittheilte, 
wurden dieſe ſehr beſtürzt und jagten, fie würden 
keine fünf Minuten ihres Lebens ſicher fein, 
wenn er ſie zurückließe. Darauf verſprach ihnen 
Pilcher ſicheres Geleit nach Belmont. Geſtern 
Morgen jogen fie dann alle ad Canadier trugen 
die kleinen Kinder und heiterten die Frauen durch 
Geſänge auf. 

Frere, 6. Jan. Eine größere Abtheilung engliſcher 


Truppen verließ am 5. od. Chieveten zu einem Er 


kundigungszug. Sie umfaßte zwei 15-Pfunder, 
das 13. Huſaren-Regiment, die Ratalcarabinieri, 
berittene Compagnien der Kings⸗Ronal⸗Schützen, 
Dublin Füſiliere und ſüdafrikaniſche und 
Zornpcroft - Reiter. der Zwech war die 
Aufklärung der Feindesſtellung auf dem 
Hügel von Klangwane. die Artillerie feuerte 
mehrere Geſchoſſe in die Schanzen des 
Feindes und wurde durch die Chievelener Flotten- 
geſchütze unterſtützt, jo daß der Vierzigpfünder 
der Boeren auf dem Hügel Hlangwane nicht 
feuern konnte. Die feindliche Feidar n illerte er- 
mwiderte mit Fernfeuer, da indeſſen die Boeren 
nicht ihre Stellung aufgaben, rückten die Eng ⸗ 
länder nach dem Lager von Chieveley zurück. 
Bei Nicholſons Neck. 

Mr. Winſton Spencer Churchill, der kürzlich 
aus der Gefangenſchaft der Boeren entronnene 
Correſpondem der „Morning Pot“, giebt folgende 
genaue Schilderung über die Kataſtrophe bei 
Nicholſons Neck. Dieſe Schilderungen ſind um 
io demerkenswerther, da fie die Angaben der 
Offiziere wiedergeben, die fin am Kampfe ſelbſt 
beibeiligt und jetzt als Gefangene in Pretoria be- 
finden. Es heißt darin folgendermaßen: 

„Um dem Feinde eine empfindliche Niederlage 
beizubringen, deſchloß General White, ſeine ganze 
Macht den Boeren entgegenzuwerfen. Er befahl 
daher dem Oberſt Carleton, mit ſeiner ganzen 


Colonne den einige Meilen entfernten Berg, der. 


wie es ſchien, der Fauptſchutz der Boeren war 
und dieſe wie einen Wall im rechten Winkel 
umſpannte zu deſetzen. War dieſer Hügel be- 
fo glaubte General White die Dranje- 
Freiftaatboeren daran zu verhindern, ſich mit 
den Transbaalern zu vereinigen. Dies war die 
Urſache des Angriffes. Am Abend des 29. Oktober 
verließ Oderſt Carleton das Lager mit 1100 
Mann des Glouceſter-Regiments und ungefähr 
derielben Anzahl Mannſchaften vom iriſchen 
Füſilier-Regiment, ſowie mit einer berittenen 
Bergbatterie mit Munitions- und Waſſerwagen. 
Wie dekonnt, ſind Seſchütze und Wagen mit 
Maulthieren beſpannt geweſen. der Nacht- 
marſch durch die Linie des Jeindes war ohne 
Störung von ſtatten gegangen und um 2 Uhr 
Morgens erreichten wir den Berg. Die Maul- 
thiere der Batterie wurden von geſchuiten Ein- 
geborenen geritten, auf dem Rücken der die 
übrigen Wagen ziehenden Mauleſel jedoch be- 
fanden ſich Unausgebildete Rekruten. Die Folge 
davon war, daß dieſe Maulefel plötzlich ſcheuten 
und von paniſchem Screcken ergriffen nach 
allen Richtungen hinwegraſten; die Maulthiere der 
nächſten Batterie, hierdurch ebenfalls in Aufregung 
verſetzt, folgten den anderen, die eigenen Leute 
über den Haufen rennend und überfahrend. In 
der Dunkelheit war natürlich an eine Der- 
folgung bei der Nähe des Feindes nicht zu denken. 
Wir verloren ſämmtliche Kanonen, Munitions- 
und Waſſerwagen. Am Gipfel des Berges ange- 
kommen, war das Erſte, was wir ihaten, daß 
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wir in der kurzen Zeit, die uns übrig blieb. 
unſere Stellung fo gut wie möglich zu befeftigen 
ſuchten. Die Verſchanzungen, die wir aufgeworfen 
hatten eine Länge von 400 Yards, 

Bei Tagesanbruch begann das Feuer des Feindes 
von drei Bergen im Süden und Weiten. auf eine 
Diſtan; von 1500 Yards wurden die Geſchoſſe ge- 
ſchleudert Bis zu dieſer Zeit hatten wir wenig 
Derfufte Mittlerweile wurde das Feuer des 
Seindes ſtärker und ſtärker, noch immer hofften 
wir, daß es General White gelingeß würde, den 
Feind zürückzuwerfen, der une inzwiſchen voll- 
ſtändig umzingelt hatte. Doch nach und nach 


mußten wir dieſe Hoffnung aufgeben. Bald 
jahen wir, daß General Hunte. am äußerften 
rechten Flügel zurückgeworfen wurde un; 


General White, das Nutzloſe des weiteren 
Kampfes einſehend 309 auch das Centrum die 
Haupimacht, auf Ladyſmith zurück dicht gefolgt 
von den Boeren. 

Die ganze Macht des Feindes war ſich nun auf 
unfere Abtheilung. Gegen 9 Uhr begonnen die 
Boeren von allen Seiten den Berg zu erklimmen. 
Das Feuer wurde ſtärnem und ftärker und unſere 
Derlufie immer größer Unſere aufgeworfenen 
Stein wälle wurden in kurzer Zeit von der feind⸗ 
lichen Artillerie zerſtört Die Boeren griffen nicht 
in dichten Maſſen an, ſondern die einzelnen Reihen 
hatten einen Abfiand von mehrt als 200 Yards. 
Das rauchloſe Pulver bewies ſich nicht minder gut. 
Unfere Leute waren ſchon ziemlich erſchöpft, und 
nur mit der größten Anfirengung konnten fie 
ſich noch aufrecht erhalten, um nicht mitten in 
der Feuerlinie einzuſchlafen. Hatten fie doch ſein 
dem Rückzuge von Slencoe vor drei Tagen, von 
welcher Zeit ab fie immer unterwegs waren, Bein 
Auge zugethan! Trotzdem müſſen wir aner- 
kennen, daß die Boeren uns bei weitem überlegen 
waren, jelbft wenn der Grund der Erſchöpfung 
auf unſerer Seite fortſiel. 

Gegen 11½ Uhr Mittags gingen zwei Com- 
pagnien der iriſchen Füſiliere zurück und dargufhin 
zog ſich unſere ganze Linie bis auf den äußerſten 
Gipfel des Berges zurüch. An ein Entkommen 
war nicht mehr zu denken. Schon ordnete unſer 
braver Oberſt an, die Munition und alles Ge- 
päck abzulegen und durch einen letzten Bajonnet- 
angriff zu verſuchen, die Linien des Feindes zu 
durchbrechen, da befahl ein ſchwer verwundetet 
Hauptmann des Glouceſter - Regiments, deſſen 
Namen wir veſſer verſchweigen, die weiße Fahne 
aufzuziehen. Hierauf befeſtigte man ein Kandtuch 
an einen Stock und wehte es in det Luft. 
Augenblicklich ſtellte der Zeind das Feuer ein und 
ſtand aus jeinen Berfhanzungen auf. Die Offiziere 
des Bloucefier-Regiments die dachten, daß die 
weiße Fahne auf Befehl des Oberſten Carleton 
gehißt wurde, waren unſchlüſſig, was zu thun 
fei, da verſchiedene Compagnien noch ſchoſſen. 
während andere das Feuer eingeſtellt hatten. 
Doch im vädften Augenblick entſtand ein un 
entwirrbares Durcheinander und alles lieferte die 
Waffen ab. Als General White uns vorwärts 
dirieirte, wußte er ganz genau, daß nur, wenn 
er mit ſeinem Hauptangriff auf das Centrum der 
Boeren Erfolg hatte, wir ihm von Nutzen ſein 
konnten. Als er fand, daß die feindliche Stellung 
ju ſtark für ihn war, wußte er daß auch wir 
verloren waren. Er allein trägt daher die Der ⸗ 
antwortung für dieſe Nieder lage.“ 


Brüſſel, 5. Jan. Unter dem Borfik des 
früheren Yuftigminifters Lejeune bielt geſtern 
Abend ein Ausſchuß, welcher ſich hier gebildet 
hat, um eine Petition an den Präſidenten Mac 
Kinley mit der Bitte um feine Vermittlung in 
dem jüdefrikanifhen Kriege in die Wege zu 
leiten, ſeine erſte Sitzung ab, melder zahlreiche 
Abgeordnete und andere hervorragende P riön- 
lichkeiten beiwohnten. Es wurde eine Adreſſe be- 
ſchloſſen, welche tiefes Bedauern über den 
zwiſchen zwei civiliſirten Dölkern in Südafrika 
enibrannten blutigen Kampf ausſpricht und an 
den Präſidenten das dringende Erſuchen richtet, 
in dem Conflict zu vermitteln. In Brüſſel und 
in der Provinz jollen in öffentlihen Lokalen 
£iften zur Sammlung von Unterſcriften für die 
Adreſſe ausgelegt werden. Zerner ſoll eine 
öffentliche Aufforderung erlaſſen werden. Zu- 
ſicherungserklärungen an das Secretariat der 
Friedensgeſellſchaft zu richten. 

Brüflel, 5. Jan. Die „Independance Belge“ 
kündigt die Veröffentlichung ſenſationeller Docu- 
mente, Depeſchen und Briefe an, weiche beweiſen 
ſollen, daß der engliſche Colonialminifter 
Chamberlain mit Jameſon, Cecil Rhodes und 
anderen Finanziers unter einer Decke ſpielte und 
den Krieg lediglich aus Gründen der Börjen- 
ſpeculation hervorgerufen habe. Die attaches 
der Brüſſeler Transvaalgeſandtſchaft, Rickert 
und Eioff ein Enkel des Präſidenten Krüger, die 
zur Boerenarmee abgegangen find, wurden in 
Capſtadt fefigenommen. 

Brüfjel, 4. Jan. Die Kämpfe um Colesberg 
werden don der Brüſſeler Transpaal-Gefandt- 
ſchaft als völlige Niederlage des Generals Srench 
bezeichnet. Dieſer habe nach einem Angriff auf 
die Stadt den Nüchzug unter Hinterlaſſung von 
150 Todten und Derwundeten, darunter acht 
Offizieren, angetreten. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 5. Jan. der Kaiſer hat an den 
Vorſtand des Dereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller folgendes Schreiben gerichtet: 

Dem Borftande des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller danke Ich herzlich für die freund ichen 
Glück und Segenswünſche. weiche Mir derſelbe an der 
Schwelle des neuen Jahrhunderts dargebracht hat. Ic 
habe die künſtleriſch ausgeiiatiete Adreſſe dem Hohen- 
jollern Muſeum zur dauernden Aufbewahrung 
überwieſen. Auch den gleichzeitig überreichten Jahres- 
bericht des Dereins im Zuſammenhange mit dem Be- 
richte über die Thätigkeit des Centralausſchuſſes 
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induftrieller 
Dereine habe Ich gerne entgegengenommen und daraus 
mit Befriedigung erſehen, welch rege und erfolgreiche 
Thätigkeit der Derein auch in dem abgelaufenen Jahre 
enifoltet hat, um die gemeinſamen Intereſſen der kauf- 
männiſchen, gewerbliche und induftriellen Kreiſe in 
enger Jühlung mit den berufenen Behörden zu fördern. 
Berlin Schloß, den 3. Januar 1900. gez. Wilhelm R. 

* [Der Berliner Neujahrs-Briefverhehr] hat 
einen Zuwachs von nahezu 25 Proc. gegen das 
Dorjahr ergeben. Insgeſammt wurden in der 
Zeit vom 30. dezembet, Mittags 12 Uhr, bis zum 
1. Januar, Abends 11 uhr, 5224982 Stadt- 
briefe aufgegeben, im Borjahre 4 201 228, allo 
1023 754 Stück mehr. Don der Geſammtauf- 
lieferung entfielen 2 775 340 Stück auf Brieie 
und Poſtkarten, 2449 642 auf Druckſachen und 
Waarenproben. Gegen das Dorjahr bedeute 
dies eine große Derſchiebung zu Gunſten der 


akademiſchen Studium 


g 3% 

Briefe und TVoftharfer gegen die Druckſachen. 
Im Borjatre war die Zahl beiden Batlungen 
don Briefpoſtſendunger faft dieſelbe Diesmal 
haben die Briefe und Aarten um 654 627 Stück, 
die Drucksachen dagegen nur un 369 121 Stück 
zugenommen. Der Zuwachs fäll jedenfolis auf 
Rechnung der Karten der amtlicher Jubiläums- 
Karten für 1900 ſowoh ale der Anſichtspoſtkarten, 

ueber die Beförderung einer Dolksſchul⸗ 
lehrers zum MNejervelentnant] berichtet die 
„Pfälz. Brefie”. Wie aus dem letzten baieriſchen 
Armeebefehl hervorgeht wurde der Dolksſchul⸗ 
ſehrer Georg Ludwig früher in Billig heim. jetzt 
an einer heſſiſchen Privatihule angeſtellt zum 
Leutnant der Referve im baieriſchen 2. Infanterie⸗ 
Regiment defördert. 

* [Die höhere Poft- und Telegraphenbeamten - 
laufbahn. Di: fette Nummer des „Poſtamts bl.“ 
giebt bekannt, daß die Anwärter der höheren 
Laufbahn der Poft und Zelegraphie das Reife- 
zeugniß don einem Gnmnafium, einem Real- 
gymnanium oder einer Dber-Reaifhule beſitzen 
müſſen Sie baden ſich einem mehrjährigen 
zu unterziehen und 
werden nach dem Beſtehen zweier Prüfungen 
in einer höheren Dienfiftelle angeſtellt Anwärter 
für die höhere Lauibahn werden dis auf weiteres 
nicht angenommen. Es folgen die von dem 
„Reichsanzeiger“ bereits beröffentlichten Beftim- 
mungen über die mittlere Laufbahn. woran fi 
die Beſtimmungen über die Uebergangszeit für 
die einzeinen Beamtentzlaſſen ſchließen. 

»Der Centralausſchuß des dentſchen Rabbiner - 
verbandes] lagte dieſe Woche unter dem Bor ſſitze 
des hieſigen Rabbiners Dr. Manbaum in Berlin. 
Es wurde beſchloſſen, die Aoſendung einer 
Petition behufs Einführung des obligatoriſchen 
Religionsunterrichts vorläufig nod aufzuſchieben. 
Kinſichtlich der Blutbeſchuldigungen, im Anſchluß 
an den Polnger Mädchenmord wurde eine Er- 
klärung beteitgeſtellt, die zu geeigneter Zeit ver- 
öffentlicht werden joll. Abgeleynt ward der An- 
trog des Centralvereins deuiſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens Material über die Communal- 
fteuer der preußiſchen Rabbiner zu ſammeln, da- 
gegen iſt ine Eingabe ar den preußſſchen Land- 
tag in dieſer Sache in Ausſicht genommen. 


* [Die ortsüblichen Tagelöhne] gewöhnlicher 
Tagear beiter, wie fie auf Grund des $ 8 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes feſtgeſtellt ſind, haben 
einige Veränderungen erfahren. Die Umgeſtal⸗ 
tungen, die dekanntlich ſtets am Jahresſchluſſe 
erfolgen. haben diesmal einen aur geringen Um- 
fang. In Preußen find von ihnen 11 Kreiſe, in 
Baiern 5 Bezirksämter, in Baden ein Amtsbezirk, 
in Sachſen-Weimar 5 Derwaltungsbezicke, in 
Sac ſen-Allendurg und Angall je ein Kreis, in 
Hamburg die Landberrſchaft Ritzebütte und in 
Elſaß-Cothringen der Stadtkreis Straßburg be- 
troſſen. 

* Züchtigung von Dienfiboten.] die Geſche, 
auf denen bisher das Geſinderecht beruhte ver- 
traten den Standpunkt, daß der Dienftbote ſeine 
Arbeitskraft an den dienſtherrn vermiethet und 
daß er ſich Telbfi dem Dienſtherrn zur Verfügung 
stellt Auf Grund dieſes Abhängigkeitsverhält- 
niſſes wurde dem Dienstherrn eie Züchtigungs⸗ 
recht gegenüber dem Dienſtbolen eingeräumt,. 
Das bürgerliche Gesetzbuch trägt aber feit 
1. Janvor dem freien Dertragsvernälin'ffe 
Rechnung und ſchreibt vor, daß ein Züchligungs- 
recht dem Dienſtberechtigten ſowie aug 
Angehörigen dem Geſinde gegenüber nich! zuſte pe. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Derbo: geen. 
wor aui beſonders aufmerklam gemacht Sei Straf- 
verfolgung wegen Dergehens der Körpervertetzung 
nach ſich. Tritt durch die Miß vandlung ganze 
oder theuweiſe Erwerbsunfänigkeit ein, jo muß 
die Dienſtherrſchaft dem Dienfiboten durch eine 
Geldrente Schade nerſatz zeiten, 


München, 5. Jan. Heute Vormittag trat hier 
der deuiſche Sewerbekammertag zuſammen, u 
weichem die Sewerbekammern aus allen Theilen 
des deutſchen Reiches. ſowie zahlreiche Bundes- 
regierungen Dertreter intſandt hatten. Nachdem 
Commerzienratb Nagler-München die Derjamm- 
ung eröffnet, begrüßte Oder Regierungsrath 
Rauck im Namen der baieriſchen Regierung und 
Geheimer Ober ⸗Regierungsratg Wilbelmi im 
Namen des Reichsamts des Innern den Gewerbe- 
kammertag, wobei er hervorbob, welch lebhaftes 
Intereſſe die verbündeten Regierungen an der 
Förderung des Handwerks und Gewerbes 
nehmen. Bezüglich der Stellung der neuen 
Handwerkskammern zu den bisherigen Gewerbe- 
Kammern wurde beſchloſſen, daß beide vereint 
vorgehen ſollten und daß demgemäß der bisherige 
Gewerbekammertag zu einem Gs werbe- und 
Handmerkerkammertag umgeftaltet werden ſolle. 

In München iM kürzlich der im Duell zu 
Mülhaufen gefallene Leutnant Sqclabitz be=- 
erdigt worden, wobei es ju einem bemerkens- 
werihen Zwiſchenfalle kam. Der proteftantiine 
Pfarrer beklagte es in ſeiner Grabrede, daß ein 
hoffnungs volles, friſches Leben zwar nicht durch 
eigene Fand, aber durch ſeldſt unternommene 
Schritte vernichtet! worden ſei, und ſchloß mit 
dem Wunſche: „Es möge bald die Thatſache be- 
feitigt werden, daß die einem bevorzugten und 
mit Recht hochgeachteten Stande Angehörigen dem 
Zwange unterworfen werden, durch Zweikampf 
eine Entſcheidung herbeizuführen.“ der Ba- 
taillonscommandeut Major Deimling da- 
gegen, welcher nach dem Geiſtiichen am Grabe ſprach. 
dankte dem erſchoſſenen Kameraden, daß er mit 
Treue bis in den Tod fein Leben geopfert habe, 
den Anfhauungen treu, in denen ihn das 
Regiment erzogen habe. „Das Regiment“, jo 
ſchoß Tiajor Deimling ſeine kurt Apojtrophe, 
„dankt dir dafür, und in dieſem Bewußiſein 
magſt du ruhig ſchiafen.“ 

Dieſe Verherrlichung des Duells im Angeſicht 
der kaiſerlichen Erſaſſe, welche die militär iſchen 
Dorgeſetzten zur Besämpfung der Duellmanıe 


‚verpflichten, ıft jürmahr ein ſtarkes Stück Jeden 


falls wird der Vorfall im Reichstage zur näheren 
Erörterung gelangen. 
. Oeſterreich-Ungarn. 

Mäheiſch Oftrau, 5. Jaa Doe die Verhand- 
lungen, die geſtern mi den Delegirien der Ar- 
heiter Haitfanden, rejultatlos verlaufen fs und 
die Foriſetzung des Strike beihlofjen worden 
ift. fuhren heute aur we 15 Drocent der Berg- 
leute in die Salomon“ und „Karounenſchäcte“ 
ein. In den anderen Schächten wird gear beitet. 
Es herrſcht völlige Ruhe. 

Frankreich. 


Paris, 5. Jan. Wie die Blätter melden, be⸗ 


tragen die Koſten des von dem Staatsgerichts- 
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Seite. Ungefähr 


burger 


Die Steuer- 


hof geführten nrozeſſes 50 000 Ir. 0 
die Güter der 


behörd⸗ int beauftragt worden. 
Derurtheilten zu beſchlagnahmen. 

Paris, 8. Jan. Guerin wurde geſtern Abend 
nach dem Bahnhof gebracht, um in das Ge- 
jängniß von Clairveaux zur Derbüßung feiner 
Strafe überführt ze werden. Bei ſeiner Abfahrt 
ereignete ſich kein Zwiſchenfall, . 

Spanien. 

Barcelona, 6. Jam In Granollers tralen die 
Arbeiter in den Ausfiand und verurſachten 
Ruheförungen in den Straßen Die Gendarmerie 
ſchrit ein und zerſtreute die Ruheſtörer. 


Cotoniales. 


[Bon den Goldfunden in Deutſch⸗Oſtafrika] 
war 26 in letzter Zeit recht ſiill geworden. Neuer- 
dings fol! ſich herausgeſtellt haben, daß die vor 
längerer Zeit von einem Syndicate unter Führung 
des Trans vaaler Proſpectors Janke entfandie 
Expedition gute Refultate mitgebracht habe. Janke 
fand am Emir Paſcha-Golf, füdlich des Bictoria- 
Sees, in der Landſchaft Ujimbta, Quarzgänge, 
nicht aur mit einem fiellenweiſe arten Gold 
gebalte,- ſondern auch unier Begleitumſtänden, 
welche für die zukünftige Entwicklung des Gold 
diſtrictes von Bedeutung ſind. Nach dem Bericht 
des die Expedition begleitenden Sachverftändigen 
freint dieler Theil unſerer Colonie eine Oaſe in 
dem zwar fruchtbaren, aber landſchaftlicher Reize 
ſehr entdehrenden Unſamweſt zu fein. Beſonders 
die geſunde Lage (ca. 1500 Meter über Meeres- 
höhe) wird von dem Beriqhterſtatter hervor- 
geboben, in Verbindung mit dem für der Berg: 
bau fo werthvollen Reichtihum am Brenn“ und 
Zimmerhoh, fließendem klaren Waſſer und einer 
zahlreichen arbeitsmwilligen Bevölkerung, von 
welcher dort ſchon Bergbau auf Eiſen betrieben 
wird. Da es ſich nun als nothwendig er wies. 
Unterſuchungen über die Abbaufähigkeit der 
Lagerſtätten in größerem Stile vorzunehmen, ſo 
wandte ſich das Snndicai an verſchiedene Banken, 
mit denen jedoh eine Einigung nicht erzielt 


werden konne. dem Dernehmen nach folt nun 


Prinz Albrecht, der Prinz-Regeni von Braun- 
ſchweig, welcher neben dem Reichs fiscus einer der 
Faupttheilhaber jenes Syndicates it, ſich ent- 


ſcloſſen haben, die nicht unbedeutenden Mittel zu 


weiteren Unterfuchungen herzugeben. 5 


Von der Marine. 
® Prinz Heinrich gat am 4. Januar in Einga- 
pore das Commando des Kreuzergeſchwaders 
an den Contre-Admirai Fritze vertretungsmeile 
abgegeben. Die Rückkehr des Prinzen nach Kiel 
fol am 10, Februar erfolgen. 


Schiffs- Nachrichten. 

Deal, 6. Jan. (Tel.) Der Dampfer „Pafria“, von 
ber Hamburg -Amerika-Linie, der bei Deal geſunken 
war, wurde am Donnerstag Morgen gehoben und 
flott gemacht. ift aber eine Meile vom Lande wieder 
geſunken. Dabei find der erſte Taucher zwei jeiner 
Affiitenten und zwei Bootsleute aus Deal ertrunken, 
mehrere andere find verletzt. Der Inſpector der Kam- 
Geſellſchaft, Capitän Spruth, hat ſich durch An- 
klammecn an den oberſten Theil des Schornſteins ge- 
rettet. Das Wrack des Dampfers hafte viele Löcher, 
die man zu zepariren ſuchte, was große Schwierig; 
Reiten bot, zumal das Schiff much 150 Fenſter, Licht: 
Öffnungen und Stüchpforten hatte. Eine Fluthwelle 
warf das ſchor gehobene Schiff wieder auf die 
20 Mann von den Hamburger 
1 flürzten. dabei plötzlich in das 
2 4 efe 1 1 . war 2 ein Bein 

a * der in ee e en in 
fehr ice der gerettet und an Bord 
gebracht, die Männer welche an dech der „Patria“ 
waren, gingen unter. Bei der geſtrigen Leichenſchau 
me nun von den Geschworenen feſis fiellt. daß der 

27 inglückte, ö — 
Tod der auf 5 Patria Web e  rloren 


angeſehen. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 6. Januar. 
Veiterausſichten für Sonntag, 7. Jan., 
und ;wur für das nordöstliche deutſchland: 
Wolkig, meiſt bedeckt, feuchtkalt. 


» [Dampferverkeh:.] Dow morgen ab werden 
die regelmäßigen ſtündlichen Dampferfahrten auf 
der Linie Danzig Neufahr waſſer wieder aufge⸗ 


nommen. 


„[ie Maul- und Klauenſeuche] greift im 
Kreiſe Neuſtadt immer weiter um ſich: ſie iſt auch 
unter dem Nindvieh des Guts beſitzers Söldel in 
Zoppot und des Rittergutsbeſitzers Grafen bon 
Renjerlingk in Bohlſchau ausgebrochen In Folge 
deſſen ſind die die Amtsdezirke Zoppot, Zauben- 
waffer, Auaſchin, Köln, Katz, Rielau Gloddau. 
Bohlſchou, Rieben, Kamlau, Kolhau und Luſin 
umfaſſenden Theile des hieſigen Kreiſes, ſowie für 
den Stadtbezirk Neuſtadt die vorgeſchriebenen 
Schutz- und Sperrmaßregeln angeordnet worden. 
Die Berladung don Wiederkäuern und Schweinen 
auf den Eifenbahnftasionen 3oppot, Kl. Kat, 
Goingen und Kielau darf nicht ſtaufinden. Gleich- 
zeitig iſt über die Gemeindebezirke Zoppot und 
Bohlſcau nebſt den dazu gehörigen Selomarken 
für den Derkehr mit Wiederkäuern und Schweinen 
die Gehöftiperre verhängt. 

Die Seuche berrſchr en unſerer Nach barſchat 
ferner; in Freiſe Danziger Höhe in Prauſt und 
Oliba: im Kreiſe Danziger Niederung in Licht. 
kampe. S., urg, Bohnſackerweide und 
Wotzlaff; im KAreiſe Dirſchou in Gr. Schlanz, 
Al. Gartz, Subkau. Gr. Malſau, Schliewen, 
Slüblau, Kl. Borroſchau und Kl. Malſau. 

Erloſchen iſt die Seuce ingmiichen in Gr. Zünder 
(Danziger Rieberung) * © (Ar. Dir ſchau) 
Fut dieſe Ortschaften erre aufgehoben. 


Jahresberichte zninehmen wir Folgendes; 

De DBerein tritt in dar 1 
dern, darunte 50 active. ein gegen 1 
1899 uni 143 an 1 Januar 1898 


ſchein zum Bootshausneubau à 100 Mk. In Ausgabe 


29 378 66 Mk., darunter 24 283,13 Mk. für das 
— he nebf? Einrichtung. Die Be 


überſicht ergiebt ein Totalvermögen von ] 
Der 2 Stat welcher mit 5100 Mh. balancirt, 
wurde vor der Generalverſammiung en bloc ange · 


- Hag Sahıtenbsch weiſt 1539 zurückgelegte 1 


mit 9005 Ritom, zuf, gegen 1282 Fohrien mit 

Kilom. in 18983 außerdem legte in 1899 die Schüler- 
abtheilung 297 Fahrten mit 1282 Rilom. zurück. Der 
Derein ftartete im verflofienen Jahre auf den Regatten 


zum Stellvertreter, 
Eugen Ziehm zum Bootswart. 


vom 30. Dezember bis 5 


11 pferde. 


herige Vorſtand wiedergewählt 


Unfugs. 


zu Berlin, Danzig und Hamburg ſechsmal und eroberte 
einmal 


viermal den zweiten 


Berlin), 
den erfien Platz (Berlin). 2 


und kam einmal als drittes Boot durchs Ziel. 
dem Beftehen war der Verein 28 mal ſiegreich. 

In den Dorſtand pro 1900 wurden, wie zum 
Theil ſchon mitgetheilt iſt, folgende Herren ge- 
wählt: John Axt zum Vorſitzenden Otto Saft 
©. Jetter zun. Schriftführer, 
J. Claaſſen und 
Inſtructoren. N. Sommerfeld zum 
P. Aranighkt und G. Fuchs zu 


Tiede zu 
Kaſſenführer und 
Beiſitzer n. 


[Schlacht- und Diehhof.] 
Januar wurden ge- 
48 Ochſen, 67 Kühe, 108 
Kälder, 225 Schafe, 964 Schweine, 2 Ziegen, 
Don auswärts wurden zur Unter- 
ſuchung eingeliefert: 212 Ninderviertel, 94 Kälber, 
25 Ziegen, 5 Schafe. 210 ganze Schweine, 7 halbe 
Schweine. 


* Perſenalien bei der Poſt.] Ernannt find: zum 
Seheimen eppedirenden Seccetär und Calculator im 
Reichspoſtamt der Poſtinſpector Pfitzner in Berlin 
(früher in Danzig), zu Ober-Poſidirectionsſecretären die 
Poſiſecretäre Fren in Königsberg und Malotka in 
Bromberg. Verſeizt find: ver Pofifecretär Hakenbeck 
von Strasburg nach Thorn. die Poſtafſiſtenten 
Schröder von Hammerſtein nach Zechlau, O. Engler 
von Dirſchau nach Danzig, Kaminski von Marien - 
burg nach Danzig. Dem Poſtkaſſirer Schul; 
in Danzig iſt eine Poſtinſpeckorſtelle für den Bezirk 
Trier, zunächſt commiſſariſch, übertragen worden. In 
den Ruheſtand tritt der Boftmeifter Net in Rieſenburg. 


2 1Die Eisdecke der todten Weichſel! wird bis 
zur Klawitter'ſchen Werft aufgebrochen. Poltzeilicher⸗ 
ſeits iſt daher die Warnung vor dem Betreten 
derſelben ergangen. 


„Schiedsgerichte für Unfall- und Invaliditäts- 
sachen.] Regierungsrath Dr. Lauttz hierſelbſt iſt zum 
Vorſitzenden nachſtehender Schiedsgerichte ernannt 
worden: der Invaliden verſicherung für den Regierungs- 
bezirk Danzig, der landwirthſchaftlichen Unfallver- 
fiherung für die Kreiſe Danziger Höhe, Danziger 
Niederung und Danzig Stadt, der ſtaatlichen land ⸗ 
wirthſchaſtlichen Unfallverſicherung für den Regierungs- 
bezirk Danzig, für die Regiebauten der Communal-⸗ 
verbände der Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Nie 
derung, für die für Staatsrechnung verwalteten Eifen- 
bahnen des Directionsbezirks Danzig, der Benfionskaffe 
für die Eijenbahnarbeiter des Directionsbeiirks Danzig, 
für die Betriebe der kai. Marine-Der waltung im 
Verſicherungsbezirk Danzig, für die Rigiebauten des 
Provinzialverbandes von Weſipreußen, für die flaat- 
uche Bau und Seeunfallverſicherung, für die hiefigen 
Sectionen der Berufsgenoſſenſchaften der Gas- und 


ſchlachtet: 47 Bullen, 


Waſſerwerke, der Kolzbranche, der Brennerei, der 
Schornſteinfeger, der Baugewerke des Fuhrwerks⸗ 
weſens, der Rhederei. ſowie für den Bezirk IL. ter 


oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts Berufs genoſſenſchaft. 
Stellvertretende Vorſitzende dieſer Schiedsgerichte ſind 
die Herren Regierungs-Aſſeſſoren d. Baumbach, Dr. 
Jentges, Meyer und Könnecke. 


E. [Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär- 
anwärter und Invaliden.] Der Verein hielt geſtern 
Abend feine Haupiverfammlung ab. Aus dem in der- 
ſelben erſtatteten Jahres- und Kaſſenbericht geht her- 
vor, daß der Verein ſich fortgeſetzt günſtig entwickelt 
hat. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der bis⸗ 
bezw. ergänzt. Die 
Zeier des Geburtstages des Kaiſers ſoll am 2. Februar 
begangen werden. 


[Paßkartea,] Die Farbe dei Paßkarten für 1900 
ift „hellgrau gequadert“. Die Form und die Ausführung 
der Karten iſt dieſelbe wie bisher geblieben. 


8 Iunfälle.] Der Kuiſcher Guſtas Gutigik fiel von 
iner Leiter herab und zos ſich dabei einen Beinbruch 
zu. Der Schmied Adolf Müller von hier ſtolperte bei 


der Arbeit über einen Gegenſtand und ſiel dabei ſo 


ungküchlich nieder, daß er ebenfalls einen Be. 
zrlitt. Beide Deri-g wur! R 
dem Sand gebracht 
IReſſerſtecherei.] der Acbeiſer Johann Ziwihki 
gerieth in Langfuhr mit feinem angeblichen Freunde 
in Streit, wobei ſein „Freund“ den er als den 
Arbeiter Frans N. aus P. bezeichnet, das Diefier zog 
ind dem Ziwitzki den linken Oberarm faſt der Länge 
nach aufſchlitzte, wobei auch die Schlagader verletzt 
war. Die ju Hilfe gerufenen Langiuhrer Feuerwehr- 
leute jegten einen Nothverband an und brachten den 
Schwerverletzten per Krankenwagen nach dem hir urgiſchen 
Stadtlazareth f 


I Grundſtücsverkauf.] Herr Molkereibeſitzer 
3. Senzeh hat feine in Bröſen vis-a-vis dem dortigen 
Kurhauſe belegene „Dia Germania’ ür den Preis 
:on 38000 Mk. an Herrn Rentier Diterjon verkauft. 


[Polizeibericht für den 6. Januar 1909. Verhaftet: 


"nad 


i Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Mißhandlung, 


1 Berion wegen Hausfrirdensbruchs, 2 Perſonen wegen 
2 Bettler, 5 Obdachloſe, Gejunden: ein 
M:ifingkrahn, Militärpaß auf den Namen des Satlofjers 
Arthur Auguſt Anöpke, 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie 
mit 1,10 Mk., 1 Kiste mit 48 leeren Bierflaſchen, am 


15. Dezember Quittungskarte auf den Namen des 


Arbeiters Anton Elandt, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei Direction; am 4, d. Mts. 
1 Ladebaum, abzuholen vom Maurer Herrn Böttcher, 
Schidlitz, Oberſtraße 781. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgeforder ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizeidirection ju melden — Verloren: 
Am 4. Januar cr. 1 Zwanzig markſtück. abzugeben im 
Fundbureau der hönigl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Neuenburg, 5. Januar. Wie feiner Zeit von 
uns berichtet worden if, iſt bei den Stürmen 
im Anfang Dezember der Siebel von der abge 


brannten Kirche eingeftürst, wobei er das Nothdach 
und die g wölbte Decke jerftört hat. Der dadurch ent- 
flandene Schaden beläuft ſich uf etwa 15 000 Mark. 
Auf Beſchuß der kirchlicher Gemeindeorgane ſollen 
Verhandlungen mit ber Aadyener und Münchener Feuer ⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft gepflogen werden wegen der 
Bergütung des Schadens, Da die Sacriſtei des 
drohenden Einfturſes wegen geſchloſſen iſt. finden gon 
jetzt an alle Amtshandlungen im Zieling'ſchen Saale 
ftati. Für den mit einem hohen Helm ju erbauenden 
Thurme ſind bereite die drei Glochen im Gewicht von 
40 Centnern deſtellt worden. 

Thorn, 5.Jan. Degen Vergehens gegen das Rahrungs- 
mittelgefetg hatte fin vor der Strafkammer der Dekonom 
Paul Siymanda aus Pofen zu verantworten. Im 
Sommer 1898 war der ſelbe als Gutsver walter auf 
dem dem Guts beſitzer Giesiynski gehörigen Gute 
Birglau angeſtellt. Im September wurden auf dem 
Gute ein Offizier vier Unteroffiſtere und 55 Mana vom 
61. Infanterie- Regiment, welches ſich im Manöver be- 
fand, einquartiert Dir Zrupper trafen etwa um 2 Uhr 
Nachmittags im unt erhielten olsbald als Mittagbrod 
gekochtes Schweisefleiſch und Kartoffeln aus der herr- 
ſchaftluchen Küche vor geſetzt Unmittelbar nach dem 
Genuſſe des Fleiſches ſiellte ſich dei einigen Soldaten 
Erbrechen ein. Man forſchte un der Urſache und 
fiellte nun ſeſt, daß da: Fleiſch übel rom und mit 
dunklen Flecken durchſetzt war. Es rührte namlich 
von an Rothlauf erkrankten und zum Theil von an dieſer 
Krankheit verendeten Schweinen und 3erkeln her. 
Kur; vorher hatte unter den Schweinen des Gutes 
Birglau die Nothlauſſeuche geherriht und in wenigen 


In der Woche 


ſie erkrankt waren, wurden fie 


Aa 


74 a Se 8 
Tagen von ca. 40 vorhandenen Schweinen alle bis 850 
eine Sau nebſt Jerkein fortgerafft. Man ließ inde 
die meiſten Schweine nicht erſi ſterben, ſondern, ſobald 
abgeſtochen. Es gelang, 
eine Anzahl der geſchlachteten Schweine für 10 Mark 
das Stück zu verkaufen. Das Sleiſch von denjenigen 
Schweinen, die nicht verkauft werden konnten wurde 
in den Keller geſchafft und eingeſalſen. Als dann nach 
vier Tagen die Truppen eintrafen, befahl Frau Guts 
beſiger Ciessynski, daß von dem Schweinefleisch für 
die Soldaten zubereitet werde. Dieſen Befehl brachte dei 
Angeklagte zur Ausführung, Die Ciesynski'ſchen Ehe- 
leute find wegen ihrer Handlungsweiſe bereits von dei 
hieſigen Strafkammer zu zwei Monat bew einem Monai 
Gefängniß verurtheili worden. Die gegen das Urthei' 
eingelegte Revifion hat das Reichsgericht verworfen. 
Jetzt haben fie an den Kaiſer ein Gnadengeſuch ge- 
richtet. Durch die heutige Beweisaufnahme gewann der 
Gerichtshof die Ueberzeugung- daß der Guts verwalte 
Sinmanda ſich mitſchuldig gemacht habe, indem er den 
Kuftrag der Frau Cieszynski ausführen ließ. obwohl 
ihm die Herkunft des Fleiſches wohlbekanpt war. Er 
wurde zu 14 Tagen Gefängniß veruriheilt, 

Königsberg, 6. Januar der Eisbrecher 
ift von Pillau hierher gekommen und fand die 
Fahrt ſehr leicht. Derſelbe geht heute wieder 
nach Pillau, um die dort bereitliegenden Dampfer 
hierher zu geleiten. Damit iſt der für einige 
Zeit unterbrochene Schiffahrtsverkehr wieder 
eröffnet, 

= Ein. größerer Eiſenbahnunfall paſſirte in 
der Nacht zu Donnerstag auf der Station Wöter- 
keim der oſtpreußiſchen Südbahn. Dort kreuzte 
der von Proſtken kommende Güterzug mit dem 
Nochts um 11½ von Königsberg abgegangenen 
Perſonenzuge. Hier bei ſoll nun, als der Güter- 
zug nach Königsberg weiterfahren wollte. die 
Weiche umgeſtellt worden ſein, ehe der ganze Zug 
diefeibe paſſirt hatte, jo daß ein Theil der ſchweren 
Güterwagen zur Entgleiſung kamen. Die ent- 
gleiſten Waggons find zum Theil gänzlich umge- 
kippt und ſchwer beſchädigt worden. Auch der 
Bahnkörper und das Geleiſe hat ſcwer gelitten. 
Der Perſonenzug war durd den Unfall an der 
Weiterfahrt behindert. Menſchen find glüclicher- 
weiſe nicht verletzt worden. 

Endthuhnen, 5. Jan. Der Gänſeverkehr von 
Rußland war in dieſem Jahre — gegen die Vorjahre 
— ganz befonders ftark Es find im ganzen circa 
3.000.000 Stück Gänſe, welche theils über die Grenze 
geführt, wie auch mit der Eiſenbahn zur Einführung 


gelangten. Der größte Theil der Gänſe wurde von 
hieſigen Kändlern nach Rummelsburg bei Berlin 
verſchicht. 


—— ͤ ͤGukͥHtꝛ 
Vermiſchtes. 


Bon der Prinzeffin Ehimay. 

Schon feit längerer Zeit hat man oon der 
jchönen Clara Ward, geſchiedenen Prinzeſſin 
Ehiman. nichts gehört, die ſen anderthalb Jahren 
mit ihrem Zigeuner Rigo Jancſi in Kairo lebt. 
Sie wohnte dort bisber in einem Kotel zweiten 
Kanges und ſah gerne Gäfte bei ſich. Nun hauſt 
das Paar, wie der „N. Fr. Pr.“ ein gegenwärtig 
in Aeanpten weilender Wiener ſchreibt, ſeit mey⸗ 
reren Monaten in einem elenden Zellachendorfe, 
eine halbe Stunde von Kairo, in einem ver- 
fallenen Schloſſe, das die überfpannte Clara um- 
bauen läßt. Sie dal ſich ihre präctige Er- 
ſcheinung bewahrt, und lebt tnatfänlih nur für 
ihren Jancſi. Gegenwärtig anterrictet fie ihn 
im Schreiben und Leſen (if bisher nicht fein Fall 
gewesen) und bewundert alles, was er thut, 
denn alles an ihm iſt, wie ſie ſagt, „naturel“. 
Jancſi. der kleine pockennorbige Zigeuner, iſt dehädig 
g:morden; er trinkt wie eine ganze Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſchneidet auf wie alle Zigeuner und halt 
fin für berühmt. Das Paar bat von einem 
Newnorker . ze einen 
2 nden En e e ten. 
ſchlaue Janes Piercer den ie Senf 
jeirer Landsleute kennt, bietet dem Paare für 
ſechs Wochen 12 000 Dollars und verlangt dafür 
nur folgendes künſtleriſches Programm: 1. Prin- 
zeſſin Cara Ehiman promenirt fünf Minuten am 
Arm eines Cabaliers in prächtiger Goire:-ZToilette 
durch die großen Wandelgänge des Etablifj:- 
mentis. 2. Sie erjhent dann an der Seite 
Rigos, der zwei ungariihe Weiſen geigt. Ob 
Clara Ward fhon acceptirt vat, iſt nicht be- 
kannt, es geißt nur, daß ſie auf jeden Fall 
wieder auf Reifen gehen, auch Wien veſuchen 
und dann nach Karo zurückkehren will. 


lungen oder Geſellſchaften, bei denen fie an- 
weſend war, pflegte der Präſident oder der 
Wirth des Kauſes die Gejellinaft anzureden: 
Lady Emily Folen, verehrte Damen und Herren. 
Sie war die Tochter des driuen Herzogs von 
Montroſe und die Gattin 
Edward Thomas Foley, 
balben Jahrhundert geſtorben iſt. Trotz ihres 
Alters nahm fie bis zuletzt an allen Der- 
gnügungen und Angelegenheiten der Grafſchaft 
regen Antheil. Sie war auch bejonders bekannt 
durch die Originalität ihre: Kleidung. Sie wählte 
immer die koſtbarſten Stoffe, aber nur in den 


des reichbegüterten 
der bereits vor einem 


Sr . 
5 


La 
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Touriſten vertreten. = Im allgemeinen 


aus günftigen Witterung der BWeihnaätsserkebe 
felbt in der Prin; Heinrichbaude und im der 
Neuer ſchieſiſcer Baud recht ſchwach In der 
Neuen ſchleſiſchen Baud veſchränkt, ſic derſelbe 
om erßen Weihnachtsfeiertag auf 9. am zweiten 
Weihnachts feiertag auf 7 und an 27 Dezember 
auf 6 Pferdeſchlitten Auch der Eportidlitten- 
verkehr wal auf der Schneebahn Neue ſchleſiſche 
Baude Schreiberhar ſeht mäßig. 

IGrubenunalüh-] Der „Loh.-Anz“ meldet 
ou: Teplitz Schönau: Im Ladowitzer „Frouen- 
dob“⸗Schacht wurden zwei Arbeiter von Kohlen⸗ 
maſſen verſchütte und geiödtet. 

zum Morde in Werder.] Den Berliner 
Blättern zufoige in der Mörder der in Werder 
aufgefundenen Frau und de⸗ Kindes der Arbeiter 
Köberle in Potsdam, verhaftet worden. Köberle 
geſteht ein, seine Frau erdroſſelt zu haben; er 
will die Thau in der Aufregung begangen haben, 
weil ſeine Frau das Kind erwürgte. 

Lengenfeld i. Boigtl., 5. Jan. Die Perſönlich⸗ 
heiten der am 3. d. Nis. bier erſchoſſen aufge- 
fundenen Mädchen ſind nunmehr feſigeſtellt. 
Es find die 21 jährige Tochter des früher hier 
wohnhaften Korbmachers Draeſſe und zwei Töchter 
des Locomotipführers Riwardt aus Leipzig. Die 
Draeſſe hat erft die beiden anderen und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv der That if 
unbekannt. 

—— 3.333333 


Standesamt vom 5. Januar. 


Geburten: Uhrmacher Georg Ihlefeld. S. — Muſiker 
Sultan Gamromski, — SHoboift, Sergeant im 
Infarierie-Regiment Nr. 128 Julius Jantzen, ©. — 
Schneidermeiſter Julius Brauns, S. — Kaufmann 
Daniel Davidſohn S. — Büchſenmacher-Anwärter Curt 
Wagenknecht, T. — Arbeiter Kermann Schwenck, T. — 
Unehel.: 1 S., 4 T. 

Kufgebote: Feuerwehrmann Joſeph Schäfer und 
Aurelie Gertrude Matuszemski, beide hier. — Comtoir - 
ſchreiber Hermann Julius Gonſcherowski und Clara 
Kedwig Erdt beide hier. — Töpfer Erasmus Friedrich 
Carl Stern zu Czersk und Ottilie Eva Schewe zu 
Dieks. — Arbeiter Auguft Bigott hier und Lieſe 
Leszinski zu Mechlinken. — Arbeiter Otto Friedrich 
Eggert und Augufte Marie Schaske. — Naſchinen⸗ 
ſchloſſer Felix Johannes Bollmann und Anna 3ölnomshi. 
Sämmtlich hier. — Schiffseigner Michael Felix Mierz- 
bicht zu Thorn und dJojepha Mirecki zu Thorn. — 
Maſchiniſt Anton 3amodny hier und Anna Marie Hinz 
zu Nakel. — Maurer Ludwig Klingſporn zu Lowin 
und Martha Agnes Grjelka zu Wieſebaum. — 
Feldwebel und etatsmäßiger Zahlmeiſteraſpirant Karl 
Heinrich Sawatzki zu Thorn und Martha Malwine 
Maria Gutjahr zu Lindenau. — Maurer Theodor 
Pfeiffer zu Beiſche und Marie Marianna Francisca 
Münchberg daſelbſt. — Arbeiter Johann Jorzenski 
und Rofatie Nysihowska ju Briefen. 

Heirathen: Buchhalter Curt Hammerſchmidt und 
Anna Polſcheit. — Malergehilfe Fran Retzlaff und 
Anna Lippeit. — Arbeiter Karl Engel und Anna 
Koslowsky. — Kaufmann Willy Scharper und Bertha 
Richert. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Kaufmann Heinrich Eduard Leopold 
Mencke, 60 J. — S. d. Maurergeſellen Theodor 
Poewenau, 9 M. — Frau Maria Clara Boenkendorff, 
geb. Lange, 48 J. 9g M. — . d. Stellmacher geſellen 
Franz Dorau, 1 J. 10 M. — T. d. Arbeiters Auguft 
Giofa, 9 J. — T. d. Gewehrfabrikarbeiters Wilhelm 
Krafft, 1 J. 10 M. — Frau Marie Lifette Roſalie 
Hildebrandt, geb, Patihke, 63 J. 9 N. — Dienft- 
mädchen Augufte Rofalie Behrendt, 32 J. 6 N. — 
Arbeiter Ferdinand Trabandt, 43 J. — Eiſenarbeiter 
Albert Oeſtereich, 37 J. — Wittwe Wilhelmine Bobert, 
geb. Scharnowski, 68 3. 10 M. — S. d. Arbeiters 
Friedrich Neumann, 3 J. 2 M. — T. d. Kutſchers 
Marian Ziolkowski, 8 M. T. d. Arbeiters 2. 
Kutſch au, todtgeb. — S. d. Kaufmanns Daniel 
David ſohn, I T. — Unehelich: 1 ©. 


Danziger Börſe vom 6. Januar. 


Weizen ruhig unverändert. Bezahlt wurde für ig. 
ländiſchen heilbuni 670 Gr. 127 M, weiß krank 72 
Gr. 133 A, weiß leicht bezogen 783 Gr. 143 M, wei 
724 Gr. 138 M. 734 Gr. 140 M, 740 Gr. 132 Al. 
fein weiß 750 Gr. 144 M. hochbunt 761 Gr. 143 
roth 66% Gr. 127 M. 718 Gr. 134 M., Sommer- 

Gr. 143 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
128 M. 696, 699 und 738 Gr. 129 M. Alles per 
714 Gr. ver Tonne. — Gerſte iſt gehandelt . 
große 635 Gr. 115 M, beſſere 638 Gr. 12 . 
658 Gr. 127 M, weiß 668 Gr. 131 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 107, 111 Mm per Tonne befahlt. — 
Rüpfen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 169, 172 M 
per To. gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit 
183, 185 M per To bezahlt. — Leinſaat ruſſiſches 
190 M. per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,10 Al, grobe etwas beſetzi 4,05 M, feine 3,88, 3,90, 
‚95 U per 50 Kgr. bez. — Noggenkleie 4,05, 4,10, 
4, 12½, 4,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, 6. Januar. 


Städtiſcher Schlachtviehmarki. 


Amtlicher Bericht der Direction, 

3397 Rinder. Betahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige. ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerths, 
böchſiens 7 Jahr alt 63—67 AM; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete 58—62 M. 
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55—57 M,. 
8 genährte jeden Alters 50—54 M. 

ullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
60—64 M;: di mäßig genährte jüngere und gut genährte 


hellſten Farben. Als das Portrait der Königin f ältere 55-59 M; es gerung genährte 50—53 MM. 

in der Shire Kall in Hereford 1897 enthüllt Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
wurde, erſchien fie als 92 Jährige Frau in einer J Pihiten Schactwerthe — mu; d) voulleiſchige, aus- 
Kleidung aus ſcarlachrotbdem Satin, um ſich der ring Hölle: eee, 

Umform der Offiziere, die in großer Zahl ver- En ee a nr 
jammelt waren, anzupaſſen. Ein weißer Kut 53 0 40 wäbig genah te Kühe 5 9 
mit blauen und rothen Schleifen und einige ) gering genähete übe und Zürſen AB Al. * 
Trikolore-Bänder die über der Bruſt befeſugt 1131 Rälber: a) feinſte Maiikälber (Dolmichmaſt u. 


waren, vervollſtändigten den Anzug Lady Emily 
pflegte jeden Sommer von Heerfordſhire in 
einem vierſpännigen Wagen mit Poitillionen zu 
ihren Beſitzungen in Great Dalvern zu fahren, 
um bier ihre Renten zu erheben. An der Grenze 
wurde fie regelmäßig von einer Nuſikkapelle 
bewillkommt. 

[Weihnachts verkehr im Rieſengebirge. ] 
Der Weihnachtsabend wurde in allen Bauden 
des Gebirges unter den Lichtern des Chrifl- 
baumes in ftiller Feier begangen. In der Prinz 
Heinrihbaude waren am Meihnadtsabend 
mehrer Wintertouriſten als Nachtgäſte eingekehrt, 
welche, don Arummpübel kommend, ihre Wan- 
derung über die Spindlervaude nach Spindel⸗ 
mühle und von dort über die Peter baude nach 
den Schneegruben fortſetzten. Auch am erſten 
Weihnachtsfeiertage hatte die Prinz Heinrichbaude 
mehrere Gäſte, welche durch den Melzergrund 
nach der Koppe aufgeſtiegen waren und ihre Ge- 
birgs wanderung dis Rochlitz ausdehnten. Die 
Nehrzahl der Touriſten, die ſämmiich mit Schnee- 
reifen ausgerüſtet waren, kamen aus Böhmen. 
Auch damen waren unter den böhmiſchen 


* [Gin weibliches Original]. die jogenannte 
Grafſchoftskönigin Laon Emily Foley ift im 
Alter von 95 Jahren am erſten Tage des neuen 
Jahres auf ıhrer Beſitzung in Herefordſhire ge⸗ 
ftorben. In der ganzen Braifnaft wurde fie 
wie eine Königin verehrt, und bei Berfamm- 2 


beite Saugkälber 77—80 U; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 66—72 M, e geringe Saug- 
kälbet 55—60 M; d) ältere gering genährie (Freier) 
40—52 M. 

7386 Schafe: a) Maſtlammet und jüngere Maſt⸗ 
u 60— 63 ee ARD: Naſthammel 53-58 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
48—52 M. d) Holſteiner Nieder ungsſchaſe . 
gewicht) — M. 

9637 2 — vollfleiſchige der feineren Rafien 
uns deren Kreufungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
48— 49 M;: b) Käſer — M; c) fleischige 46-47 M; 
d) gering entwickelte 43—45 M; e! Sauen 42 bis 


44 Al. 
Derlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte fi eg. abz 
es bleibt wenig Ueberſtand. 
Kä ber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Schafe. Bel den Schafen war der Geſchäftsgang 
en wird on ous der kauft. 
weine Der Schweinemarkt verli 

wurde geräumt, a lief ruhig und 
— — — LT ͤ uu2lm nn 

Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzi 
Druck und Verlag von 5. L. Alexander in — 
—— !ſſfſ—— — — IF!— — 


Hierzu eine Beilage, 


der vorzüglichen Schneeverhältniſſ⸗ und den über⸗ ei: be 


C 


* 


unter 


Der Kaufmann Jaceb Jacobiohn zu Lauenburg i. Bomm. 
in Firma „Jacob Jacobſohn““ bat für ferne Ehe mit 
Fräulein Emma Berliner laut Verhandlung d. d. Liffa, 
den 12. Oktober 1899, die Gemeinſchaft der Güter und des 


Erwerdes ausgeſchloſſen. 


Lauenburg i. Bomm., den 31. Dezember 1899. (345 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
m 15. Januar d. J. wird an Stelle der jetzt beitehenden 


Am 15 2 
Reichsbanknebenitelle in 


Schweidnitz eine Reichsbankftelle 


aſelbſt errichtet, von welcher die 
eichenbach und Waldenburg abhängig ſind. 
Der Geſchäftsbezirk, ſowie die Namen und Unterſchriſten der 
Vorſtandsbeamten werden durch Aushang in dem Geſchäftslokal 
der Reichsbankſtelle in Schweidnitz bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 3. Januar 1900. 


Reichsbank - Direktorium. 
von Klitzing. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. Dezember 1899 iſt an demſelben 

Tage die in Leſſen deſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf- 

manns Benjamin Herz berg in Ceſſen ebendaſelbſt unter der Firma 
B. Heriberg 

in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Xr. 615 eingetragen. 
Graudenz, den 30. Dezember 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 


Das Loncursverfahren über das Vermögen des Uhrmacher 
Mag Retihun in Graudenz wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. (350 
Graudenz, den 29 Dezember 1899. 

Königliches Amtsgericht. f 


Koch. 


n BE 


heur eMolkereibutter. 


Nr 


farbe aus. Außerdem iſt dieſes Inſtrument verſehen mit ue Fer 

bre ten Stimmen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlicher i ; FE u ie Stunde von 38 ee 
Spiral Taſtenfedern, unzerbrechlichen Baß- und Luftklappen-] ı Erhält m. Apetheken Accord. 10 bis 12 tüchtige 
federn, ertra guten Doppelbälgen, 2 Contrabäſſen, 3 Reaiitern,| ® und Drogen - Bandlungen. Pieter, Lohn pr. Stunde 
(wie Abbildung) offener Nickel- Claviatur mit Nickelſtab umilegt,, Z N FFF von 33—36 Pf. u. Accoro, 
hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, Metall Balaſchutz ee 23" Chemische Fabrik 8 Vorhalter, Lohn 
ecken. Durch Maſſenumſatz können wir dieſes großartige Inſtru 6 bis . hii 
ment nebit neueſter Gelbiterlernfchule für 5 Mark liefern, Keine von HEYDEN pr. Stunde 30—32 Pf. u. 


Konkurrenz im ganzen deutſchen Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonize 2 82 
mit unierm Spirgl-Zitter-Apparat zu liefern, Zchörige Inſtrumente an 

mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 M 8 

1 3 e, 6 echte Regiſter 1½ Mark, 2 reihige 2 

mit 4 Bäffen 19 Taſten 9¼ Mark, mit 21 Taſten 19 Mark. — 7 ". 

Neuartiges Glockenſpiel 30. Pig. extra. Trompeten-Fanfaren- Friedrich Wil 
Harmonika Größe 35 cm ohne Zıtter- Apparat, aber in hodhfeiniter 

Ausführung, man höre und ſtaune nur noch 4½ Mark. Kaufen — —— a 
Sie alſo nicht ron ſolchen Firmen, die wegen ihres kleinen Sonntag, den 7. Januar 1900. 


giſter 71: Mark, Gchörig 


nn ——— — 


a 10, 20 un 


n * — n . — 

1 gegen Blutſiock. Hagen, 
Hilfe 3 18. 
und Damno june 


60 „3, in Tuben 


6 
ich auf mein G rund; 
ıt groben Bauterrain hinter 
18 6000 A. Adreſſen unt. A. 688 
an die Exped. dieſer 318. erbeten. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſte zur Eintragung der Kusſchließung oder Auf. 
— = ehelichen Gütergemeinſchaft iſt heute eingetragen 
r. 88: 


Pelffedern u. Daunen 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


fertige Betten und Bettwaren, 


Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 5]? 
M. Gilka, Fiſchmarkt 16. 


a Die praktischste Familien- Zeitschrift 


Man verlange per Postkarte gratis eine 


Probenummer geschäftssteite der 
Deutschen Moden -Zeitung in Leipaig. 


2 un Se dr u em * * A I a Mn u a a en u 


. ae 3 . > 5 — * 


r ˙ͤTT—Ä—é—!.. Die hiefigen „Grauen Schweſtern“ durch deren hingebende Liebesthätickeit zahl. 
|, ‚Nach mehrjehriger Thätigkeit in den Universitäts- plreihe Kranke aller 3 Hilfe und Pflege finden, bedürfen dringend einer 
kliniken zu Heide d en, welche in immer verſtärkterem Maße an fie ne 


N berg. Freiburg i Bad. und Beihülfe, um den Anfprü 
a u 8 l einigermaßen gerecht werden zu können. 


Spreial arzt Zu dieſem Zweck veranftalten die Unterzeichneten 
für Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten nieder- am 4 und S. Februar 1900 
n Dr. R Stankowski in den Räumen des Franziskanerklofters einen 
. * ’ 


früherer Assistenzarzt an der Königl. Universitäts- TER 12 S 
er. er — — % 
„ = AT 
und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 
Otto F Bauer. 3:de, auch die kleinſte Gabe an Geld, Derkaufsgegenſtänden oder Lebensmitteln 
m 7 wird mit größtem Dank von den Unterzeichneten entgegengenommen. 

„7 Milch nannengaſſe 7. „ r. S. Abraham, Cangfuhr, Hauptſtr. 36a. Ir. Alter, Canggaſſe 48. Fr. G. Bertling, Gerber- 
6 0 { bl hend r N fn en bill gaſſe 2. Fr M. Baumann, Dorſt. Graben Mb. Fr. Bodenburg, Eliſabethwall. Fr. L. Bönig, 
Lb k bra k Ul k 5 J. Frauengaſſe 3. Fr. E. Brandt, 3 14, Fr. 1 9 ahr w., Olivaerſtr. —— 
Gärtnerei II. Neugarten 668 59. n Fr. C. Brüggemann, Cangenmarkt 1. Fr. Buhlers, Dominikswall 10. Fr. ohn, Breitgaſſe 15. 


Fr. Corinth, Langenmarkt 9. Zr. Delbrück. Winterplatz 38. Fr. Dietzel. Fleiſchergaſſe 4. 
Wichtig für Jedermann! 


Reichsbanknebenſtellen in 


(351 


Zr. 3. Dobe, Jopengaſſe 66. Fr. A. Dreuling, Canggaſſe 30. Fr. M. Enlers, Langfuhr, Haupt- 
ftrafi: 93a. Fr Englich. Zoppot, Schulſtraße. Fr. E. Jeldt. Dominikswall 3. Fr. Fiſcher, 
Weidengaffe 36 38. Fri. Fröhlich, Breitgafle 122. Fr. Freumann, Cangfuhr, Jäfhkenthaler- 
g ” 2 2 weg 10. Fr. K. Fuchs, Brodbänkengaffe 40. Fr. Th. Fuchs, Kolzgaſſe 26. Fr. N. Fürft, 
t I erli 5 est 1 Heil Geiſtgaſſe 112 Fr. M. Fürftenberg, Dorſtädt. Graben 42. Fr. v. Gohler, Neugarten. 
f 0 Fr. Haueiſen, Jopengaſſe 4. Fr. M. 18 4657 . . anne: Zur — 
* ifte: ſtraße 41. Fr. M. Hewelcke, Hundegaſſe 56/57. Horbach, Langfuhr. r. Jasznemshl, 
2385 Darast azben mit Gahreniiter. en 8. 57. . Jorck, Zoppot, Schwedenhof. Zr. Kalkhof, Langenmarkt 42. Fräul. 
Neues Hand els-Geſetzbuch A. Karen, Langgaſſe 35. Ir. Karow, Röpergaſſe 5. Fr. K. Karpinski Holzmarkt 8. Frau 
‚ja. Kluth, Cangiunr, Haupiftr 362. Fr. E. Koseiemshi, Neugarten 30. Fr. Kraft, Schidli 
inel. Seehandel. (908 Krummer Ellbogen 47 8 3 1 Fr. e 
1 3 Fr. Kurowski, Breitgaſſe 108. Fr. A. Kuftenkeuler, Milchkannengaſſe 33/34, Ir. 9. Landmann, 
Beide Bücher für nur 3 Mar k. Breitgaſſe 18. Zr. W. ak, Lang uhr, Kauptſtr. Ib, Frl. M. Landmann, Vorſt. Graben 18, 
Groß 8 l e ne n Fe. Cemhowshi, Eliſabethwall. Fr A. Eimann, Weidengaſſe 36.38. Fr. Cindenblatt, Fl. Ge.ft- 
vor. Biniendung von E nd Speſen.] gaſſe 131. Fr. eingk, Gperlingscaffe 21/22. Fr. C. Moers, Dominihswall 7. Fr. M. Mühle, 
Ad 1 h Cohn Wu Oliva, Kölnerſtraße 12. Fr. Münſterberg, KHundegaſſe 109. Fr. Neumann, Straußgaſſe 12. 
© 18 2 [Fr. Baneka, Wollwebergaſſe 3. Fr . = 55 . 
i el, Langgaſſer Thor. Fr. M. Poſchmann. Brodbänkengaſſe 37. Fr. Richter Langgaſſe 68. Fr. J. Rodenacher Kunde⸗ 
— 2 5 u 5 8 — 3 2 u jgaffe 94 nahen Dominikswall 4. Fr Rudolph, Hundegaſſe 55. Fr. C. Ruttkowski, 


1 Geingaſſe 43. Ir Saager Straußgaſſe 9. Ir Sachſenhaus. Cangenmarht 8. Fr. Salomon, 
Schleuſengaſſe 11. Ir O. Salzmann. Jopengaſſe 50. Ir Scharfenort, Hundegaſſe 112. Fr. K. 
Schmidt. Ca gaaſſe 38. Fr H. Schubert, Canggaſſe 6. Ir N. Schulz, Breitgaffe 85. Fr. N. 3 
eangenmarkt 23 Fr Schrötter, Laſtadie 39. Frl. M. Sczersputows hi. Borft. Graben 
Fr. M. Gemrau, Langfuhr, Hauptſtr. am Markt. Fr, N. v. Steinrück, Langfuhr, Taubenweg 5. 
Frau H. Schrey, Langſuhr. Jäſchkenthalerweg 6. Fr. Selke, Schidlitz, Krummer Ellbogen 47. 
Fr. A. Sieg. Brodbänhengafie 14. Zr. Stremlew, Pfefferſtadt 36. Fr. C. Struowski, Jleiſcher⸗ 
aſſe 25/28 Fr. Süßfmann. Gandgrube 43. Fr. A. Zesmer, . 68. Fr. K. Zehmer, 
il hannengaſſe 12 Fr. M. Thun, Paradiesgaſſe. Fr. C. Thun, Straußgaſſe 4. Fr. M. Zrampe, 
Laſtadie 36a. Fr. Treder, Eliſabethwall. Ir Boelher, Breitgaſſe 85. Fr. Doris Wagner, 
Zoppot, Seeſtraße 37 Ir Weſſel, IV Damm, Fr. Meinedel. I. Damm 13. Fr. Wedhorn, 
Vorſtädt. Graben Fr. Wittig, Biſchofsgaſſe 10. Fr. C. v. Zantier, Altſtädt. Graben 3. 


Punschessenz 
Num, Cognac, Arak und feine Liqueure, 


Johannis kräuter, Goldwasser, 


Russ. Pomeranzen etc. 
empfiehlt 5 (15878 


Finanzirung 


induſtrieller Unterneymungen. 


Beleihung 
von Effecten und Hypotheken- Documenten. 


Entgegennahme von Baareinlagen 


unter beſtmöglichſter Derziniung 


ist die ö 


Deutsche 


ſowie 
od en- eitun alle anderen mit 9 in Verbindung flehende n A. von Niessen, 
g. Die in unſer em 5 nach den neueiten Tobiasgaſſe 10, „Zum bunten Bock“. 
Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. en 2 : —— — —— — - 
- Monatlich 4 Nummern (Btägig). in Bezug auf Diebes- und Feuersicherheit \ 13 5 — e 
— Dienel⸗Honſg, . Richliche Nachricht 


wie er aus der Hand des Jmhers 
laommt, in unieren DBerkaufs- 
ge len in Danzig: Blumenhand- 
ung von Arndt & Co., Cangen- 
markt 32, in Zoppot: Bromberg- 


Stahlkammer 


empfehlen wir angelegentlihit zur Benutzung. 
Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


Die Andacht in d 0 
=. * 1 65 er Scherler'ſchen Aula eg 
Franck, Konſiſtorialrath a. D. 


mit feinster Meiereibutter und man wird sich 
überzeugen, dass die „Mehra“ auf Brot gestrichen 
genau so wohlschmeckend ist und beim Braten 
enau so bräumt und duftet, wie die doppelt so 


ET. BRETT SEN TER Er 
n . . 5 . . 
Zieh-Harmonika mit Spira 
Aufichen erregende Neuheit. Preis nur 5 Mk. 
e Z Diele Trompeten-Janfaren-Harmoniha, 
35 em hoch, hat einen ganz grofartic 
d kräftigen Zchörigen modulationsfäh gen 
Mittelſt des neuen Zitter⸗ 
welcher mi Gpiralfedrrung 


Orgelton. 
apparates, 


ver ſehen iſt und infolgedeſſen einen herr- 
lichen u. lieblichen Zitterton hervorbringt 
kann man die Muſik beliebig zum Tre. — 
moliren oder Zittern bringen, ähnlich wie — 
bel. italieniſchen Drehorgeln. Dieſes Initru- > x 
ment zeichnet ſich, ganz gleich, ob Zitter 
; i apparat in oder außer Thätigkeit durch 
feine ſehr leichte Stimmenanſprache u. überraſchend ſchöne Klang: 


Mark, gchörige, à echte Re 


Inſirumente zu 4,25 find minderwerthigere. Hein Riſiko, wir 
zahlen Geld zurück, wenn dieſes nicht der Wahrheit emſpricht 
Kaufen Sie keine Harmonika mit Zitter-Apparat, an welcher der 
Letztere nicht mit unſerer Spiralfederung perſehen iſt, da dieſe 
nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. Man kaufe au keine 
ſortwährende Tremolos, die ſich garnicht durch Reciftersug ab- 
ellen laſſen. Unſer Zitterapparat iſt der beſte und weil mit 
piralfederung auch von ſtärkſter Wirkung, Derpachung umfonft. 

achnahme Porto 80 Die. Beriand gegen Nachnahme. Preisliſte 
gratis und franco. Man beſtelle nur bei der 


ältesten u. grössten Neuenrader Harmonika- 
Fabrik von Severing & Co., Neuenrade i. W. 


Nur die Marke „Pfeilrino" 


giebt Gewähr für die Echtheit des 
„Alu- Teile- C - anolin‘* 


Man verlange nur 


„ „eiellring“ Lanolin-Lrea 
44 E 331% we und bn Leal ker 


wen aputheken und Drogerien käuflich in Dosen. 
a 40 und 80 9. 2037 


2 d 
— 


arien-Brunditükla Flaſche 10 36 Jloſchen für 
empfiehlt 


ſches Ge:häft am Aurbauie, 
Mer bienenwirthſchaftliche 
Verein. 


Gebrauchte 
Pianinos 


in Eiche, Nußbaum u. ſchwart zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 


0. Heinrichsdorftf, 


Poggenpfuhl 76. 
Die Schinbetdeckerei 


», MeyerSernll Tauroggen 
(Rußland) bei Tilſi legt Schindel- 


welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeil zu entſprechend 
billigerem Preiſe ab. 7 


Meyer & Gelliorm. 
NÄHRSTOFF HEYDEN 


. Te 5 25 Appetitanregend. 
Zitter- Ppal al, Eminentes Rräftigungsmittel wr Schwäch- 
liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. s. w. 


Rraftquelle für körperlich und geistig stark Angestrengte. 
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Steigerung des Appetits, der Kräfte und bei stillenden Frauen 
Vermehrung und Verbesserung der Miloh. Dementsprechend nehmen 
auoh die Säuglinge viel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 
NÄHRSTOFF HEYDEN geniesst. 


NÄARSTOFF HEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 
arbeit mehr bedarf, sondern direkt 
resorbirt, direkt zur Bildung von 
Blut und Muskelsubstanz ver- 


ie 
— 8 


Veberall zu haben, 


Anerkannt bestes Zahnputzmittel. (328 


CCC . 0. 
Soeben erschien die Jahrhundertwende-No,, 
1900 No. 1 die erste Nummer des fünften Jahrganges der 


- 


MÜNCHNER 


ſofort aul dauernde Arbrit 
3 bis 4 tüchtige Eıferichip- 
bauer welche ſelbſthändis 
arbeiten können, Lohn pr. 


Accord. 3 bis 4 tüchtige 
Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32-36 Pf. u. Accord, 
6 bis 8 tüchtige Schiffs bau 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 
von 28—32 Pf. u. Accord. 
2 bis 4 füchtige Schiffszim 
merleute auf Eiſenſchiffbau⸗ 
erbeit, Lohn pr. Stunde 
34-38 Pf. u. Accord. 


\chömer & Jensen, 


Tönning. 


Fundegaſſe Nr. 64, 3 Trepp., 
werden alle Arten 


Negen⸗ u. Sonnenſchirme 


beiogen, 
alte in den Tagen abgenäht ſowie 


Radlebeul-Dresden. 


D 
helm-Nehützenhaus, 


Einladung zum Abonnement! 

8 Monate Mk. 3.—, unter Kreuzband Mk. 450 
Nach dem Ausland Mk. 5.— 
Probenummern — Abonnements in allen Buchhand«- 
lungen und durch den unterzeichneten Verlag. 
München, G. Hirth’s Verlag. 


Gr. Coneert. 


Direction: Herr C. Theil, Kgl. Mufikdirigent. ; 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 J, Logen 50 O. 346 


io Zerbe. 


Hötel du Nord. 
Gonntag, de 773 Januar 1900: 
Groß. Witt air⸗Concert jede andere Reparatur prompt 


der Kapelle des Grenad.-Regts. König Friedrich I 4. Oſtyr., Nr. 5. und jauber ausgeführt, 
Direction Herr K. Wilke, Kapellmeiſter. _MWalwine Kranki. Uwe. 


„En Kamin. | 
Juſeratſchein Ar. 1. 


zu haben in der Condilorei des Herrn Oscar Schuln, Breitgaſſe 
Bondgane; und im BetslslEl.  T7 m 7 ae 2 Jahre alt, hübih, ſolide. 
Bis zur Ausgabe des Inſeraiſcheins Nr. 2 hat 


Wintergarten. 
jeb er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 


miDlinaerthor 10. Olivaerthor 10. 
Täglich Künſtler-Concert 
Reſolute Damen mit Dermögen, ein Frei-Inferat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
in reiferen Jahren, denen daran und Wohnungen, für den „Danjiger Courier“ auf 


Original⸗Wiener damen Orden e 


Paul Kneifel's Haar -Tinktur. 


Dieſes vorzügliche Kosmetikum, äritlich auf das Märmfte 
empfohlen und amtlich geprüft, dient vor allen Dingen, den im 
Abſterden begriffenen Haarwurzeln neues Leben wiederzugeben, 
und den Haarboden von den, die Haarkeime jerſtörenden Unrein- 
heiten, Schuppen und dergleichen zu befreien. Möge jeder Haar- 
leidende vertrauensvoll dieſe Tinktur anwenden, fie wirkt licher 
gegen das Ausfallen der Haare, angehende, und wo noch die geringſle 
Keimfähigkeit vorhanden, ſeibſt gegen vorgeſchrittene Aahlheit, wie 
die vorzüglichſten, auf ſirengſter Wahrheit beruhenden Zeugniſſe 
hochachtbarer Berionen zweifellos erweiſen. Die Tinktur ift in Flac. 
zu 1,2 und 3 Mark in Danis nur echt zu haben bei Alb. Neu- 


mann, Canaenmarkt 3, und in Lizgau's Apotheke, Holsmarkt 1, 


würde, mit etwas Vermögen — 
gute Familie — ſucht eine be- 
ſorgte Mutter eine paſſende Frau.] 


Alz-Bier 


Direction: Anton Subrer aus Wien. je 3 — cerbalinſte a ift mit dem Inſerat der Expedition, Aetterhager- 
15 (Anerkannt vorzüglichſte Kapelle der Gegenwart.) 636 in der Expedition dieſer gaſſe Nr. &, einzureichen. 
M 3,0 Zeitung niederzulegen. 16415 


Anfang: Wochentags 8 —— 


0 1 4½ Uhx. 
Gastes, Mittags v. 11—1 Ubr, be 


© 
freiem Entree, Matinée. ], Discretion unter allen Um-] 


Gustav Jnesch 
Carl Br. Rabowshn. 


ke 
Kundegaſſe Nr. 80. (8097 


ſtänden verbürgt. 


Beilage 


— — a zus! 
Etadiverordnetenfigung am 5. Januar. 
Die Beriommlung trat zu ihrer erſien un 

w De E 

im Jahre 1900 N = N 

beimohnte. — Nach Vor ſchrift ver Etäblso:OnKis 

bat der bisherige VBorſizende bero® „ di- Ge- 


ſchäfte für das abgelaufene Jahr ichtteßt. emen 
Bericht über den Gang derſelben n 5 
Wie bereits erwähnt, iſt dieſer Bericht. cus de 


ir di con mitgetheilt haben, 
wir die Hauptangaben j a 
j itzende Be renz 

worden. Nachdem der Vorſitzende Herr en; 
mündfige Ergänzungen iu dieſem 5 
übernimmt als Alterspräfident Gladt- 
verordneier dr. Semon den Porſitz. Derſelbe 
r Jahrbundertwead? zunächſt 
Bravorufen aufgenommene 
erjammlung, welche ungefähr 


——ͤ — —— —ñ— ——— 1 


wie folgt lautete: 


ich mein bitte ich um die 


über den ber uns 
ja unmittelbar hinter uns 
ae Fe der Aalender- 


Beginn des neuen Jahrhunderts iſt 


Deutichland herrfcht jetzt, mit 
älterer und jüngerer Linie, 


Gunſien 

a n für 
von Reu a 

e acber: Es In nun wohl 8 f 
ſchau auf das verabſchiedete Jahrhunder 
halten. Da bietet ſich eine eigenthümliche 
fheinung: wie im alten Rom die Janusſtatue 
ein doppeltes Geſicht zeigte, eins der Trüpſelig heit 
und eins der Freude, ſo iſt es auch mit dem ver- 
floſſenen Jahrhundert der Fall, und zwar merh- 
würdigerweiſe vollzieht ſich die Scheidung gerade jr 
die Mitt- des Jahrhunderts. Der Anfang war ja mit 
die traurigfte Epoche in der Geſchichte Danzigs: Zwei 
ſchwere Belagerungen. dazwiſchen die ſiebenjährige 
Leidenszeit mit allem Elend, Noih und großen 1 
bedrüchte die arme Stadt aufs empfindlichſte. Als 
dann der Tag der Befreiung eintrat, wie er auf dem 


i in bi Saale jo ſchön dargeſtellt ift, trat noch 
2 ee  efemtliche Beſſerung ein. Die ann 
ine 


raurigen Epoche waren gar zu gewoltige. 
fehr lftige 3 bedrückte die Stadt, die Er⸗ 
werbsverhältniſſe ſtockten, wiederholte Kandelskriſen 
erſchütterten auch die angeſehenſten Handelshäuſer⸗ kurz 
und gut: es blieb noch ſehr viel zu arbeiten und zu wünſchen 
übrig. Dann folgte 1829 die bei weitem größte Ueber ⸗ 
chwemmung unſerer Stadt während des Jahrhunderts 
durch die Weichſel, welche die Werderdämme gewallſam 
dur brach. Zwei Jahre darauf ſuchte uns eine Seuche 
heim, die zum erſten Male aus ihrem Heimathland 
Indien nach Europa gekommen war und mit einem 
gewaltigen Sprunge trotz ſtrengſter Abſperrungs- 
maßregeln an der ruſſiſch-polniſchen Grenze nach Danzig 
kam, um von hier aus ihre Weltreiſe anzutreten. 
Kuch die vierziger Jahre boten weſenlliche Erfolge 
nicht, und der Rückblick mag noch heute als Mahnung 
dienen, daß zur Zeit des erſten däniſchen Krieges, im 
Jahre 1848, eine einzige däniſche Corvette im Stande 
war, sämmtliche preußische Oſtſeehäfen bis Memel hin- 
ſo wirkjam zu blodiren, daß der überfeeiiche 
andel auf längere Zeit 29 5 lahm gelegt wurde. 
it der zweiten Hälſte des eulums beginnt eine 
efferung der Verhältniſſe. Zunächſt, als wir durch ein 
Schienengeleſſe verbunden wurden mit dem Weſten 
und der Hauptitabt, bald darauf durch die Uever⸗ 
brüchung der Weichſel und NRogat, die mit Necht in 
jener Zeit als Wunderwerke der Baukunft angeſehen 
wurden. Auch im Innern vollfiehen ſich weſen 


5 zung Web se j ch den Bau einer Gas anſtalt; 


115 h ben Bränden, die ganze 
rd nach zwei verheerenben . 0 

ee a Schult und Aſche legten, allerdings 
unter ſtarker Oppoſition in der Stadtverordneten -Der 
" fammtung, eine Berufsfeuerwehr gegründet. In den 
60er Jahren beginnt die große Epoche der Winter'ſchen 
Schöpfungen. Auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Ver- 
waltung ſehen wir den Aufſchwung. Als Beiſpiel für 
die ganze europäiſche Welt wird hier eine Einrich- 
tung ausgeführt, die zum Segen der a br 


heute noch beſteht: die Canaliſation 5 
Quellwaſſer-Leitung. Es war das erſie ratio- 
nelle Gnitem der Waſſerverſorgung, Entwäſſerung 


ini P lerbings der Energie eines 
d e ri — dieſe Projecte eine 
Oppoſition in der Stadt- 
Auch beute noch 


Stadt zur zen: le 


Gleichzeitig mit dieſen 
großen Greignifle > 

i ichen Kriege, von denen der 
3 die Sehnſucht des 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer-Jörſter. 
(Nachbauch verboten.) 


in paar Jahre waren ſo hingegangen. Noch 
5 die Geilres in dem chambre- 
garni von Montmartre. Netichen war ſtiller ge- 
worden ſeit kurzem, fie wich den im Laufe der 
Zelt zur Alltäglihheit gewordenen, häuslichen 
Scenen mit Abſicht aus. 

Eines Tages, als Jerome nach Kauſe Ram, 
fand er fie in einer aufgeregten, freudetrunkenen 
Stimmung vor. E 

„Jerome!“ tief fie aus. „nun trügt mich 
mehr! Gon wird uns ein Kindchen 
laß uns gut jein, laß uns ein · 
‚D mein Himmel, mein Himmel. 


mich! 2 

Sie drehte ſich jubelnd im Areije, ihre Cöchchen 
flatterten, und einen muff ue war ſie ganz 
das Nettchen von er voll trunkener Luftigheit, 

rü n Uebermuihes. 

15 ee blichte fie mii erfaunien Augen an. 
„Denkft du auch an die Mühe?” jagte er, „die jo 
etwas macht? Du kanuft dich dann vo mehr 
produciren. Die Hälfte unſeres Erwerbes geht 
damit verloren.“ 

Sie batte ſich nach ihm umgewandt. Une 
Augen maßen ihn mit einem Aus druck an 
ſehen. „Die Mühe, die jo eimas macht! 5 in 
es ihr wie gellender Hohn in den Ohren. = 
nur einen Moment blieb fie bei dieſem Schrecke 
vor der Rohheit ihres Gatten ſtehen. Dann seh 
wieder klingender Jubel an ihr Herz, und m 
einer Bewegung gegen Jerome, als ſcheuche fie 
ein läſtiges, verächtliches Inſect don ‚sa weg, 
murmelte fie vor ſich bin: „Ein Kind!! } 

ueber ihre in der letzten Zeit verhärmt ge · 
wordenen Züge war ein Lächeln ausgebreitet, ein 
Slang, der nicht mehr wich. 


32) 


wie freue ich 


Reine Danziger 


des 


Zeitung 


zu Nr. 5 


Sonntag, 


— . IT TEEN 


7. Januar 1900. 


für Stadt und Land, 


deuiſchen Be nes, die Einheit unter“ einen: deutlichen 
Kaiſer bra: Auch für unſere Stadt und Provinz 
war dieſe Epoche von außer ordentlicher Wichtigkeit. 
Die Provinz Weſtpreußen wurde jelbftänbıs und 
damıt von einer oft ſehr empfindlichen Jeſſel be- 
e is e gelebt fird großartige Sachen, 
theils bereits vollendet, theils in der Vollendung be- 
griffen ober der zukü n ft gen Entwicklung nah⸗ gebracht. 
Die Entfeligun der Stadt mit der regen Pauthälig- 
heit, die ſich daraufhin entwickelte. der Meichſeldurch⸗ 
ſtich, der uns hoffentlich für immer vor ſolchen Cola 
mitäten wie 1829 befreien wird. ferner die neue 
Bahnhofs anlage, Werft und noch ſo vieles andere, 
befonders die Ausſicht auf die lechniſche Hachſchule und 
die unter der Aegide unſeres Oberpeäſidenten ſich 
überaus rege enlwickhelnde Induſtrie. Auf verſchiedenen 
Gebieten find herrliche Reime gepflanzt worden, von 
denen Blüthen und Früchte von dem letzt beginnenden 
Jahrhundert zu erwarten ſind. Kuch wir werden be- 
rufen fein, hierzu mitſuwirken. Nag dies immer ne- 
meinſam und in hoffentlich ſtets gutem Einvernehmen 
mit dem Magiſtrat geſchehen nnd mögen wir den 
reichſten Gegen für dieſe jetzt jo große Entwicklung 
vom Kimmel erflehen! 

Zum erften Borfigenden wird darauf Kerr 
Beren; mit allen 48 giltig abgegebenen Stimmen 
(3 Stimmzeitel waren unbeſchrieben) wieder- 
gewählt, welcher, nachdem ihm vom Alters- 
präfidenten der Dank für die bisherige Beichäfts- 
leitung ausgeſprochen und von der Derfammiung 
durch Erheben von den Sitzen bekräftigt worden. 
die Wahl an- und den Vorſitz wieder übernmmt, 
wonächſt auf feine Deranlaſſung Hrn. Dr. Semon 
der Dank der Verſammlung für feine Mühe - 
waltung und die würdige Einleitung der Der- 
handlungen votirt wird. — Zum erſten Stell ⸗ 


vertreter des Vorſitzenden (an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Geheimrath Damme) 
wird mit von 49 giltig abgegebenen 


Stimmen Stadtverordneter Münſterverg, zum 
zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden (an 
Stelle des erkrankten und eine Wiederwahl ab- 
lehnenden Herrn Steſſens) Stadio. Keruth mit 
45 von 49 giltig abgegebenen Stimmen, zum 
beſoldeten Protoholiführer Gtadi-Gecretär 
Maromskn mit allen 51 abgegebenen Stimmen, 
zum ehrenamtlichen Schriftführer Stadto. 
Spring mit 41 von 50 abgegebenen giltigen 
Stimmen gewählt. Per Acclamation erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen Ordner Gtabto, 
Rabe und Mig, womit die Derfammlung für 
das neue Jahr conſtituirt iſt. 

Don dem Protokoll über die Monatsrevifion 
des ſtädtiſchen Ceihamts am 18. Dezember nimmt 
die Derſammlung Kenntniß. Sie erklärt ſich 
dann damit einverſtanden, daß von den in Ohra- 
Niederfeld belegenen, zum jogenannten Ohra'ſchen 
Hofe gehörigen Parzellen das Wieſenland 
(2,7017 Hectar) an den bisherigen Pächte Be- 
ſitzer Hermann Wulff zu Ohra-Niederfeld unter 
den bisherigen Bedingungen und für die Pacht 
Gartenland 


glich auf eiwa 1120 Mk, ftellen 
rer für das Gtatsjahr 1900 ſchon jetzt beſchafſt 
werde. 

Es ſolgt die erfte Leſung des Etats für die 
ſtädtiſche Markthalle pro 1900, welcher in Ein⸗ 
nahme mit 81 750 Mk. (darunter Miethen 7510, 
Standgelder 74 000 Mk.), in Ausgabe mit 55 150 
Nh. incl. 18 255 Mk. zur Derzinſung und Tilgung 
des Anlagekapitals abſchließt. der Ueberſchuß 
von 26 000 Mk. ſoll dem Rejerve- und Er⸗ 
neuerungsfonds zugewieſen werden. Die Der- 
ſammlung genehmigt den Etat unverändert, wo- 
bei Stadio. Münſterberg den Magifirat um die 
Erwägung erſuchte, ob dei der künftigen Der- 
pachtung der Reſtauration der Markthalle nicht 
das Berabjolgen von Schnaps auszuſchließen ſei, 
was ihm bei einer ſtädtiſchen Einrichtung bejon- 
ders ermünjct erſcheine. 

Eine Reihe von Jahresrechnungen für ver- 
ſchiedene Zweige der ſtädtiſchen Der waltung der 
ſtädtiſche Inflitute wird nach den Anträgen der 
Rechnungsreviſions - Commiſſion dechargirt. Zu 
einer eingehenderen Derhandlung kommt es 


„Za, ich werde mich produciren“, ſagte ſie 
leicht und obenhin, als ſpräche fie zu einem Fremden. 
„Denn ich muß Geld verdienen, um mein Kleines 
würdig zu empfangen. Aber wenn es da it — 
wenn es erft da ift, ſage ich dir.“ — — — — 

Sie brach ab, als verlohne es ſich nicht meiter- 
zuſprechen, dieſe Gedanken, die ihre Seele mit ſo 
vielem Licht erfüllten, näher ausſudrücken. 

Eilig trat ſie in die Kleiderkammer, um ihren 
Bühnenputz hervorzuſuchen. Zum erſten Male 
ſeit langer Zeit kam ein Lied von ihren Lippen, 
ein helles, jauchzendes Schmettern, während ſie 
den Zricot über ihren Körper zog, und die kleine, 

oldene, ihr bei einer Preisvertheilung zuertpeilte 
edaille auf ihrer Bruſt befeſtigte. 

Zerome blieb im Wohnzimmer zurück. Er ſah 
auf die halboffene Thür, hinter der Neltchen ſo⸗ 
eben jubelnd verſchwunden war, und ein bohrendes 
Gefühl des Neides, der Unfähigkeit, ſich auch zu 
freuen, ſtieg in ſeinem Innern auf. 

Za, das war es! Sich die Schlinge um den 
Kals werfen taſſen, Heirathen, Nahrungsſorgen 
haben, Kinder kriegen. Keine Carrière vor ſich 
ſehen, die Freiheit dran geben, draufgehen in 
dem häuslichen Philiſterium, während die Freien, 
Klugen in der Welt ihr Glück verſuchen. 

und er jollte ſich freuen? Er ballte die Hände, 
Warum hatte er ſich ſo irre leiten laſſen, er, 
der ſcharfblickende, vorwärtsdrängende Menſch, 
wie hatte er ſich verleiten laſſen können, in dieſer 
kleinen Artiſtin eine Gefährtin fürs Leben zu 
ſehen, wie er fie ſuchte, leichtiebig. kalt. be- 
rechnend und ſchlau, ein Weli- und Bühnenkind, 
ohne Shrupel und langweilige Anforderungen, — 
für Paris und die Carrier: geſchaffen?! 

Seine Worte von einft fielen ihm ein, die er 
ihr zu jener Zeit, als noch völlige Fremdbeit 
zwiſchen ihnen fland, gefagt Hatte: 

„Daß Sie find ein Mädchen mit halten Sinnen, 
mit blondem Haar, aus guter, bürgerlicher Za 


Titel des e e 


hier ben betreffs der Jabresrehnung für den 
Schlacht- und Diehhof pro 189798, bei welcher 
in der Nechnungsreviſions-Commiſſion die Aus- 
itelluna von Rechnungen von Forderungs- 
derechtigten durch ftadtifhe Beamte monirt worden 
if. In der Com miſſion find dabei drei Anträge 
geſtellt worden, von welchen folgende dort die 
Majorilat erhielten: 

„Die Commiſſion hält es für 
grundſätzlich anzuweiſen, Rechnungen für ſolche Liefe- 
anten, weſche in der Loge und fähig find, ihre 
Rechnungen ſelbſt aufzumachen, nicht auszuſchreiden. 
Die Commiſſion ſpricht dabei den Munſch aus, daß bei 
den von Beamten des Magiſtrats ausgeftellten 
Rechnungen die Originalrechnungen der Unternehmer 
und Lieferanten beiliegen.“ 

Aus der Debatte über dieſe Angelegenheit, die 
etwa eine Stunde in Anſpruch nahm, h:ben wir 
Folgendes hervor: 

Siadtv, Hardtmann als Referent der Commiſſion 
bemerkt, daß bei der Abrechnung einer Bauangelegen- 
heit — es handelte ſich um den Umbau größerer 
Grundſtüche — ſämmtliche Belege mit Ausnahme einer 
einzigen Schloſſerrechnung von derſelben Handichrift 
ausgeſchrieben waren, und zwar von derjenigen des 
Baubsamten, welcher die Richtigkeit der Rechnungen 
prüfle und die Thatſächlicheit und gute Beſchaffen⸗ 
hen der gelieferten Materialien beſcheinigte. Er 
(Redner) ſei der Meinung geweſen, daß dies 
zu den Obliegenheiten des bauleitenden Beamten nicht 
gehöre, namentlich, da es ſich durchweg um Liefe- 
ranten handelte, die wohl in der Lage ſind, ihre 
Rechnungen jelbſt auszuſchreiben. Es waren im 
ganzen 16 Rechnungen, die in Frage kamen. Die 
Trage wurde, dann von der Rechnungs-Revifions-Com- 
miſſion lan uud eifrig erörtert. Die Magiſtrats - 
Vertreter waren im Gegenſatz zu den Mitgliedern der 
Commiſſion der Meinung, daß ein ſolches Verfahren 
durchaus nicht zu beanftanden wäre, daß es im Gegen ⸗ 
theil bei der Stadtverwaltung und auch bei der Staats- 
verwaltung üblich ſei. Ich habe als Referent lediglich 
den Auftrag, über die Verhandlungen der Commiſſion 
dieſer Derjammlung Bericht zu erſtatten. 

Ober bürgermeiſter Del brück bittet, von dem Antrag, 
auch in ſeiner milderen Form, Abſtand zu nehmen. 
Was den vorliegenden Fall anbetrifft, jo habe ich den 
Eindruck. daß die Herren Antragſteller die Tragweite 
und den Zweck des Ausſchreibens der Rechnungen 
durch die bezüglichen Beamten nicht richtig aufgefaßt 
haben und außerordentliche Conſequenzen befürchten, die 
nach meiner Anſicht nicht eintreten können. Die Anträge 
können doch nur aus zwei Geſichtspunkten begründet 
werden, entweder aus der Aufjafjung heraus, daß die 
ſtädliſchen Beamten nicht dazu da find, Arbeiten für 
Unternehmer zu leiſten, die dieſe ſelbſt leiſten 
können, oder, daß durch die Ausſtellung ſolcher Be- 
läge Unordnungen eniftehen und eventl. Schädigungen 
der Stadtnaſſe in irgend einer Weiſe durch Manipula- 
tionen der Beamten mit den Unternehmern erwachſen 
können. Ich ſchiche voraus, daß mir nach meinen 
längjährigen perſönlichen Erfahrungen bekannt ift, 
daß in den ftaailihen Betrieben genau jo ver- 
N wird, wie es 
Ra 


geboten, die Beamten 


glatte Abwicklung 
Stadtkaſſe, dann darin, 


des Zahlungsgeſchäfts 


ſelten der Vorſchrift gemäß erfolgt, 
dieſe nicht wiſſen, 


anderen. glich im Intereſſe der 
Ordnung unferer eigenen Verwaltung und 
der ſchnellen und fiheren Abrechnung 


befteht der Modus, der hier gerügt wird. Aber auch 
im Intereſſe der Lieferanten, denen jahlloſe Weite - 
rungen erſpart werden. Hinzufügen will ich noch. daß 
das Verfahren auch bei der ſtaaklichen Strombau- 
verwaltung, bei der ich früher mitzuwirken halte, 
üblich if. Ich kann mir nicht vorftellen, daß irgend 
eine größere Gefahr der Unordnung von Seiten der 
Beamten erwartet werden kann. 
nicht controliren, ob der Beamte zur Erleichterung 
ſeiner eigenen Arbeit den Lieferanten die Rechnungen 
macht und ſie dann abſchreiben läßt. Daraus önnten 
viel größere Unordnungen entſtehen. Wenn eine zu 
ftarke Belaflung der Beamten durch dieſe Ausfteilung 
der Rechnungen entsteht, werden wir rechtzeitig Remebur 
eintreten laſſen und ich möchte Sie bitten, unſere Frei ; 
heit in dieſer Beziehung nach irgend einer Richtung 
hin nicht zu beichränken, 

Stadiv. Breidſprecher erwähnt mehrere Fälle aus 
feiner Praxis, aus denen die unerläßliche Noth - 
wendigkeit der Beibehaltung der bisherigen Moda- 
litäten ſich ergiebt. Bei Grundbeſitzerwerb, Erd 
arbeiten, Brückenbauten etc. wird es vielfach von der 
Bauverwaltung ausdrücklich vorbehalten, daß die Be- 
amten die Rechnung felbft aufſtellen. Es kann dies 


rr rr ͤ . EEE 
milie, und daß Sie nicht paſſen zu Nademoiſelle 
vom Trape?“ — 

Damals, damals war er klug geweſen, um ſich 
ſchließlich doch ins Garn locken zu laſſen, wie 
Andere — 

Netichen trat ein. Ihre Wangen brannten, in 
ihren Augen glühte Feuer, aber nicht die ruhe 
loſe Flamme von einſt. Der in ſich gehebrie, 
leuchtende Blich mit dem ſie über ihren Mann 
hinwegſah, verrleth Träume an eine neue Welt, 
die fernab lag, weltenweit von dem unſauberen 
Fremdenquartier in Montmartre. 

„Hätteſt du immer jo ausgeſchaut!“ rief Jerome 
unwillkürlich aus, „dann hätten dir andere Er⸗ 
folge geblüht. O du biſt ſchög, du wirſt die 
Menſchen hinreißen, nomm, küß mich, ſei mir-gut,” 

Sie ſchob ihn von ſich weg. „Fort!“ ſagte fie, 
— nur das eine Wort. 

„Ich kaufe dir einen Schmuck“, flüſterte Jerome, 
„komm, ſag mir, was du dir wünſchſt, du jollfi 
Alles von mir haben.“ — 

Sie ſchritt an ihm vorbei, durch den Slur, die 
Treppen hinab. Unten vor der Hausthür ſtand 
fie aufathmend ſtille. Der Himmel mit Milliarden 
Sternen lag wie ein unendlicher Kirchenbogen 
über der Welt. Eine kalte, friſche Borfruplings- 
luft ſtand fast wie in greifbarer Weſengeit in den 
Straßen. Neltchen hüllte ſich tiefer in den weiten 
Mantel, der ihren Theaterputz verbarg. Sie hob 
die Augen zum Kimmel empor und zum erſten 
Mal in ihrem Leben ftammelien ihre Lippen elwas 
wie Gebet. —— ——— -— ——-—-— — 

Wie an der Blume ſich unter der jengenden Gluth 
die Blüthenblätter lrocknend aufrollen, io zog 
ein leiſes, feines Weinen über Neitchen bin. 

Unter ihren Augen entstanden große, blaue 
Ringe, die wie dämmrige Infeln den leuchtenden 
Blick umrahmten. Ihr Geſicht wurde hagerer, 
das Roth auf ihren Wangen verwiſchte ſich, ihre 
Geſtan wurde breit und ſchwer, und langſam 
näherte fie ſich dem Bilde der geſegneten Frau, 


in die Hände, was in beſtimmten 
ragendem Nutzen if. — Stadt. 


bei uns im Intereſſe der Stadi⸗ 

e und ordnungsmäßiger Verwaltung geſchieht. Das 
hal jeinen Grund zunädft in der Nückſicht auf eine 
der 
daß die etatsmäßige Auf- 
ftellung der Rechnungen ſeitens der Unternehmer 
namentlich, weil 
weiche Poſition unter den betreffenden 
gehört und welche zu einem 


Wir können auch 


„Danziger Courier“. 


— nicht nr ee 2 eg es alle rg suis 
ommen, da ne enge nungen * 
werthlos zurückgeſchicht werben, 

Stadtuämmerer Ehlers giebt der Anſicht der ſtäbti⸗ 
ſchen Derwaltung Ausdruck, daß eine ſcharle Controle 
der RNechnungsabnahme Commiſſion durchaus am 
Platze iſt, daß der Magiſtrat hohen Meri auf die 
Arbeiten und Monirungen dieſer Commiſſton lege, fie 
für eine der wichtigſten Commiſſionen erachte. Durch 
das Ausſchreiben der Rechnungen durch die Beamten 
bekommen wir aber raſcher und correcter die Beläge 
Fällen von hervor; 
Schmidt (in Folge 


von Heiferheit etwas ſchwer verftändli) vertheibigt 


feinen in der Recdnungscommifflon eingenommenen 
schärferen Standpunkt. — Stadt. Schneider hält bie 
ganze Gtreitfrage für die Praxis für unwichtig. Die Un- 


richtigkeit vieler Rechnungen, die im Original eingereicht 
find, führt dazu, daß es weit beſſer if, wenn der 
Beamte die Rechnungen felbit ſchreibt und fie dann an · 


erkennen läßt. 


Es ‚jolat noch eine längere Reihe weiterer, zum 
Theil perſönlicher, zum Theil inſormatoriſcher 
Bemerkungen, die wir übergehen können. 
Schließlich wird einſtimmig beſchloſſen, nach den 
beutigen Darlegungen des Magiſtrats die mitge- 
theilten Beſchlüſſe der Nechnungsreviſions - Com · 
miſſion als erledigt anzuſehen. 

Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
ſtehen nunmehr noch die beiden in der letzten 
Sitzung am 19. Dezember vertagten Petitionen, 
von denen die erſte den Bau neuer Brücken 
von der Niederſtadt nach der Speicher- 


inſel und von hier nach dem interplaß 
und durchführung einer directen Derneyrs⸗ 
firaße von der Niederfiadt über Speicher ⸗ 


infel, Vorſtädt. Graben bis zur Sandgrube be⸗ 
trifft. Die Petition ift namens einer am 21. No- 
vember auf der Niederſtadt abgehaltenen Der- 
ſammlung vom Dorftande des Danziger Bürger» 
vereins von 1870 überreicht. Sie richtet an die 
Gtodtverordneten-Derjammlung die dringende 
Bitte, eine neue Brückenverbindung zwiſchen der 
Niederftadt, Speicherinſel und inneren Stadt 
(Dorftädt, Braben) ins Auge zu faſſen, da durch 
Niederlegung der Zeſtungswälle am Kohenthor 
und Bebauung des betreffenden Terrains eine 
langſame Entvölkerung der Niederſtadt zu be⸗ 
fürchten und dadurch ſchwere Schädigungen der 
dort wohnenden Bevölkerung zu erwarten ſelen. 
Stadtv. Brunjen führte zur Begründung der Petition 
eiwa Folgendes aus: In der Petition ſei ſchon gewiſſer⸗ 
maßen alles gejagt, was für dieſelbe ſpricht. Der 
Niederſiadt feien durch die Niederlegung der Feftungs- 
werke und das dadurch geſchaffene Baugelände ſchwere 
Nachtheile erwachſen. Es habe dadurch ſo zu ſagen 
eine Bevölkerungsſchlebuns von der Niederftabt nach 
dem neuen Stadtiheil ſtatigefunden. die auf dem 
Walltetrain entflandenen neuen Häuser hätten 
bewirkt, da viele Wohnungen der im Auf 
ftreben geweſenen Niederſtadt jeht leer ſtehen. 
Auch der Kufſchwung der Vorſtadt Langfuhr 
bat auf die Niederſtadt nachtheilig eingewirkt. 
Daß es nicht leicht iſt. auf einmal zwei neue Brücken 
zu bauen, wiſſen die Petenten ſehr wohl; fie wollen 
aber auch nur erreichen, 
beſſere Geldverhältniſſe eintritt, zuerſt an ſie gedacht 
wird. Die neue Brückenverbindung würde aber nich 
nur der Nlederſtadt, fondern auch der Dorftadt zu 
gute kommen. Ebenſo würde die Prückenverbindung 
den auf der Niederſtadt in den Militärwerkſtätten be- 
schäftigten Arbeitern willkommen fein, die jetzt zu 
ihren Arbeitsſtellen größere Umwege machen müßten. 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Ich brauche ſa nicht 
erft ju derſichern, daß wir dieſe Eingabe mit Wohl- 
wollen geprüft haben. Wir verſtehen es vollfländig, 
wenn die Einwohner der Niederſtadt über ungünſtige 
Derhättniffe klagen. Nachdem die Wälle niedergelegt 
ſind und der Perſonenbahnhof Legethor nach dem 
neuen Centralbahnhof verlegt ift, hat die Niederſtadt 
verloren! Wir würden ja bereit ſein, für die Hebung 
dieſes Staditheils ſofort einzutreten, wenn der vorge- 
ſchlagene Weg wirkliche Hilfe bringen und die Hilfe 
im Derhältniß ſtehen würde zu den aufgewendeten 
Koſten. es wird beantragt, eine Verbeſſerung 
der Derbindung der Niederſtadt mit der Dorſtadt da- 
durch herbeizuführen, daß durch Brücken der Straßen- 
zug Vorſtädtiſcher Graben, Brand- und Reitergaſſe oder 
Borftädtiiher Graben, Stützen, Mittel., Strandgaſſe 
durchgeführt wird. Wir können nicht zu der Auffaſſung 
gelangen, daß dieſer Weg eine genügende Beſſerung 
für die Niederſtadt bringen würde und daß die aufzu- 
wendenden Mittel im richtigen Verhältniß zu dem that- 
ſächlichen Erfolge ſtehen würden. Was die Mittel 
betrifft, fo haben wir einen Ueberſchlag machen 
laſſen, der die folgenden Zahlen ergiebt. das 
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die ihre äußere Schönheit hingiedt für die Fülle 
inneren, hoffnungjauchzenden Reich hums. 

Ende April weigerte ſie ſich ſtandhaft, die Bühne 
noch weiter zu betreten und ſich vor dem Publi- 
kum zu produciren. Ein düſterer Blick aus 
Jeromes Augen traf fie, er prallte jedoch an 
h in die Ferne gerichteten, träumenden 
Lächeln ab. — — 

Die eriten Deilchen blühten, und ſie wanderte 
hinaus ins Bois de Boulogne, unter die 
Schaaren jeftlic; und leuchtend gekleidster Menſchen. 
die wie vom Frühling beflügelt dahinſchritten. 
laut ſprechend, laut lachend, als flöße Mein durch 
ihre Adern. 

Auch über Neithen kam fingende Frühlings- 
ſtimmung, eine unendliche, friedliche Heiterkeit, 
voll Träumen, Hoffnungen und Erinnerungen. 
Und als ſie die elen aneinandergeſchmiegten 
Paare betrachtete, vıeje glücklichen, jungen Eltern, 
die ihre Kinder auf dem Arme trugen, oder im 
Wägelchen mit ſich führten, da ſchwoll auch ihre 
Seele nach ſolch' einem gemeinſamen Glück, und 
der Wunſch, ihrem Kindlein zugleich mit dem 
Leben den Dater zu ſchentzen, das Glück der 
beiderfeitigen Elternliebe, ergriff fie mit ſtürmiſcher 
Gewalt. 

Der Gedanke brachte ihr Herz zu raſchem, faſt 
wildem Klopfen, und während fie der ihr be- 
gegnenden Menſchen nicht achtete, lief fie unauf- 
haltſam weiter. Jetzt, wo ihr Leben auf der 
ſchwannen Wage schwebte, erwachte in ihr dopper 
die hilfsbedürflige Sehnſucht des Meibes, ſich an 
zulehnen an den ſtärkeren Mann, ihre Seele mi 
der ſeinen zu verbinden, um gegen die dunkel 
heit, das nahe Deheimnißvolle im Schutze jeine 
Arme anzukämpfen. 

Die Liebe zu Jerome, die miß handelte, zer 
tretene und einſt doch jo heiße Liebe ſueg wieder 
auf aus den Tiefen ihres Herzens, und erfüllh 
fie mit einer zitternden Hoffnung. — — — - 

(or tietzung folgi,) 


daß, wenn die Stadt in 


Project, der durchführung 
und Mittelgaſſe würde 
ſein. Wenn wir mehr nach unterhalb der Mottlau 
gehen würden, jo wäre die Schiffahrt dagurch 
iu ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. dieſes Peofect 
würde im ganzen überſchläglich 840 000 Mk. koſten. 
Das andere Project, die Durchführung nach der 
Brand- und Reitergaſſe, würde im ganzen 950 000 Mn. 
beanſpruchen. (Redner giebt die einzelnen Poſitionen 
der Anſchläge an.) Was nun die Aufbringung dieſer 
Koſten betriſſt, ſo würde eine Anleihe nicht zweck- 
mäßig ſein. Wir müßten aber eine ſolche machen und 
eine kurzfriſtige Tilgung vorſehen. Nach dem Com- 
munalabgabengeſez müßten wir die Zinſen und 
Tilgungsquoten auf die Realfteuern, die Schultern der 
Kaus - und Grund beſitzer legen. Ich zweifle, ob da- 
mit den Haus- und Grundbefigern der Niederſtadt 
gedient wäre Nun die Frage, ob die Durchführung 
dieſer Projecte die erhoffte Berbefjerune bringen 
wird. Es ſoll dadurch die Niederſtadt 
mit der ebenfalls ſtillen Vorſtadt in Verbindung ae- 
bracht werden und von hier aus wieder mit dem 
Wallgelände ſüdlich vom Kohenthor. Es würde aljo 
nicht der Zweck erreicht werden, die Bewohner der 
33 bequemer nach der Rechtſtadt und dem 
entralbahnhofe gelangen zu laſſen. Die Verbindung 
von Petershagen nach der Niederſtadt iſt ſchon jetzt 
eine gute. Hier wird doch immer die Thornſche 
Brücke benutzt werden. Es iſt alſo ſehr zweifelhaft, 
ob durch eine derartige Maßnahme die Renten der 
Grundbefiger der Niederſtadt ſteigen und ob ſich 
für die Wohnungen genügend Miether finden 
würden. der Zug nach Weſten hat ſeinen Grund 
in der beſſeren Beſchaffenheit der Wohnungen, der 
guten Luft und dem blauen Himmel. Deshalb wird 
nach Langfuhr gezogen. Wenn wir alſo mit einer ſo 
hohen Summe an die Aufſchließung der Niederſtadt 
gehen wollten, fo würden die hieran geknüpften 
Hoffnungen ſich doch nicht erfülen und man würde 
ſpäter bedauern, dieſes Geld nicht für beſſere Zwecke 
angewandt zu haben. Man weiß ferner noch nicht, 
was aus der Speicherinſel werden wird. Wenn 
vor dem Werderthore ein Güterbahnhof angelegt 
würde, jo wird vielleicht der ſüdliche Theil der Speicher ⸗ 
inſel eine ganz andere Geſtalt erhalten. Es iſt 
möglich, daß hier Mohnhäuſer erſtehen, es iſt 
auch möglich, daß hier Speicher- und Hafen- 
anlagen in Bremerhaven entſtehen. Wenn 
ſich hier eine größere Bauthätigkeit entwickelte, fo 
würde dies auch auf die Niederſtadt von Einfluß fein, 
und es kann kommen, daß gerade nach der Kerſtellung 
der neuen Brücken die Niederftadt hier eine empfind- 
liche Concurrenz erhält. Die ganze Angelegenheit iſt 
noch nicht genügend zu überſehen. Eine Reihe anderer 
Projecte iſt noch in der Schwebe. Auch die Frage 
wird an uns herantreten, wohin mit dem Dominiks- 
markt? Ich war früher anderer Meinung, habe mid 
jeyt aber überzeugt, daß der Dominiksmarkt noch 
immer ein recht bedeutender iſt, und daß es nicht gut 


nach der Stützen 
wohl das mihiisfie 


wäre, wenn er ganz verſchwinden würde. Vielleicht 
werden wir ihn nach der Niederſtadt ver- 
legen müſſen. Wir können dort vielleicht 


einen Platz für Ausſtellungen und Luſtbarkeiten, wie 
ihn jede Stadt hat, einrichten. Wir haben dort Terrains. 
die trotz der Nayonbeſchränkungen hierzu vielleicht 
benutzt werden könnten. Eine Perſonenbahnhofsanlage 
der Kleinbahn bei Sandweg und die Fortführung der 
elektriſchen Straßenbahn über Aneipab bis zum Sand- 
weg, welche damit in Verbindung fteht, würde die 
Derhehrsverhältniſſe der Niederſtadt verändern. Aus 
allen dieſen Gründen möchte ich die Stadtverordneten- 
Derſammlung dringend bitten, von einer Beſchluß⸗ 
faſſung in dieſer Sache für jetzt abzuſehen. Sie iſt 
eben noch nicht ſpruchreif. Der 1 hat ſich aber 
ſchlüſſig gemacht, der Niederſtadt in anderer Weiſe 
I Hilfe zu kommen. Wir wollen zum Beiſpiel 
den nächſten Etat eine Summe von 50000 MR. 
einſtellen für Neupflaſterung von Straßen auf der 
Niederſtadt. Ungefähr 50000 Mk. wür den genügen, 
| den Straßenzug dom Thornſchenweg bis incl. Matten- 
2 buden in guter Weiſe neu zu pflaftern und die er- 
5 bärmliche I en dieſes Straßenzuges ju be- 
feitigen. Mit dieſem Vorſchlage thun wir etwas, was 
der Nie derſtadt ſchneller Hilfe bringt und im Ver- 
2 12 5 zu dem Brückenproſeet fo gut wie nichts koſtet, 
ravo.) 
Stadtv. Brunzen erklärt, er ſei J über das 
Wohlwollen, das der Magiſtrat der erſtadt ent- 
gegen bringe. Was die Koſten für das Project anbe- 
kangt, fo hat er ſich dieſelben höher vor eſtellt, wie ſie 
fin nach den 
würden. 
Stadtv. Bauer ſpricht ſich dahin aus, daß er nach 
den Ausführungen des Kerrn Oberbürgermeifters fi 
nicht für die Brückenverbindung erklären könne. Die 
Niederſtadt würde dadurch durchaus nicht gehoben 
werden. Durch eine ſolche Verbindung würde nur die 
Speicherinſel gewinnen. Daß jetzt auf der Niederſtadt 
mehr Wohnungen leer ſtänden, wie in anderen Stadt- 
theilen, ſei nicht der Fall. Der Zuſtand ſei durchaus 
nicht ſo ſchwarz, als er gemalt werde. Sollte die 
Brückenverbindung zu Stande kommen, was allerdings 
nicht ber Fall ſein wird, ſo würden die Bewohner von 
der Niederſtadt keinen Vortheil davon haben, ſondern 
ehe: Nachtheile. Die Realſteuern der Haus beſitzer 
würden um 40—50 Procent ſteigen und dieſe 
teigerung würde auf Jahre hindurch an- 
halten. Weiter würde die neue Verbindung 
aber auch nach dem Wallgelände abziehen. So würde 
die Nieberftadi eher Schaden als Nutzen davon haben. 
Geholfen könne dieſem Stadttheil eher dadurch werden, 
daß die Wallſtraße, welche die Niederfiadt wie eine 
Ningſtraße umziehe, gepflajlert, wenn auf der Nieder- 
ſtadt mehr Promenaden angelegt würden, wenn der 
alte, unſchöne Artillerieſchuppen vefeitigt werde. Aud) 
eine Straßenregulirung auf der Niederſtadt, ſowie 
beſſeres Straßenpflaſter würden viel zur Kebung dieſes 
Stadttheils beitragen. E 
Gtadiv. Zimmermann iſt nicht der Meinung des 
Stadt. Bauer, daß die Niederftadt durch die erſtrebte 
Brückenverbindung Nachtheile erleiden würde. Er, 
Redner, hält die Brückenverbindung ſogar für nöthig 
und könnte ſich nur deswegen gegen das Project er- 
klären, weil die Koſten ſu hoch ſind. Redner regt 
deshalb die Errichtung von Fußgänger- Brücken an, 
deren Herſtellung bedeutend billiger ſei und die doch 
eine große Errungenſchaft bedeuten würde. Auch der 


erechnungen des Magiſtrats belaufen 


Schiffahrt würden Fußgänger- Brücken weniger 
binderlich fein. 
Stabtv. Schmidt tritt den Ausführungen des 


Slabio. Bauer ironiſch entgegen. Herr Bauer habe 
prophetiſch geſagt, daß die Brückenverbindung 
nicht nommen wird. Er glaubt doch, daß ſie kommen 
wird, auch der Magiſtrat ſcheine ja dem Plane nicht 
ganz abgeneigt gegenüber zu ſtehen. Es komme dar- 
auf an, wo man wohnt; Herr Bauer habe hier als 
Vertreter feiner Straße geſprochen; er habe feine 
Eanggarter) Brücke und wünſche keine mehr. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Stadl. 
Brunzen gegen die Ausführungen des Herrn 
Bauer wird ohne Widerspruch beſchloſſen, die 
Petition des Dorſtandes des Bürger - Bereins zu 
den Acten zu legen. 

Die zweite der am 19. Dezember vertagten 
Petitionen, betr. die Vergebung von Buchdrucker · 
arbeiten, wurde wegen vorgerückter Zen aber ⸗ 
mals von der Tagesordnung abgeſetzt. 

In nichtöffentlicher Sitzung theilte der Magiftrat 
mit, daß am 5. Januar 1875 Kerr Stadtrath 
Dr. Helm als unbeſoldeter Stadtrath eingeführt 
worden ſeil. Im Hinblick auf feine 2öjährige 
ehrenvolle Thätigkeit im Dienſte unſeres Gemein- 
weſens und in dankbarer Anerkennung der Der- 
dienſte. welche er ſich namentlich um die 

Förderung der großen ſanitären Einrichtungen 
und Anfinten unferer Stadt erworben, habe der 
> Dagiftiai beſchloſſen, Keen Dr. Kelm das 


u 


Ehrenprädicat „Stadtälteſter“ zu ertheilen, wozu 
er die Zuſtimmung der Berfammlung erbitte, welche 
einſtimmig ertheilt wurde. 

Schließlich wurden zu Schiedsmännern für 
den 7. und 8. Stadtbezirk Herr Rentier Albert 


Fuchs und für den 25. und 26, Stadtbezirk Herr 


Kaufmannn Karl Skibbe gewählt. 

Nach der Sitzung vereinigten ſich dann, wie bei 
der erſten Plenarſitzung im neuen Jahre üblich 
iſt, Stadtverordnete und Nagiſtratsmitglieder zu 
einem längeren geſelligen Beiſammenſein im 
Ratbsmeinkeller. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Januar. 

»[Städtiſches.] Die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Stadtrath Ehlers haben ſich heute 
nach Berlin begeben, um dort in ſtädtiſchen Ange- 
legenheiten wirkſam zu fein uud in ihrer Eigen- 
ſchaft als Mitglieder des Kerren- bezw. Abge- 
ordnetenhauſes anfangs nächſter Woche der Er- 
öffnung des Landtages beizuwohnen. Mitte 
nächſter Woche kehren beide Kerren auf kurze 


Zeit hierher zurück und es ſoll dann am Freitag fi 


nächſter Woche wieder eine Plenarſitzung der 
Stadtverordneten Derſammlung abgehalten 
werden, in welcher der Steuerplan für 1900 zur 
Feſtſtellung kommen wird. Nach den bisher über 
letzteren geſaßten Magiſt atsbeſchlüſſen wird die 
Beibehaltung der bisherigen Steuerſätze (188 Proc. 
Einkommenfteuer, 182 Proc. Grund- und Gebäude 
ſteuer, 10 Proc. Gewerbeſteuer, 150 Proc. Be- 
triebsfteuer), gleichzeitig aber eine angeſichts unſerer 
Arbeiter wohnungsverhältniſſe ſehr willkommene 
Entlaftung bei der Woh nungsſteuer vorſchlagen 
werden, indem die Wohnungsſteuer für Wohnungen 
von 200 bis incl, 300 Mk. vorläufig außer na 
bleiben joll. Es werden dadurch gegen 
Wohnungen ſteuerfrei. 


» [Erweiterung des Jernſprechverkehrs.] 
Die Theilnehmer der Stadt-Sernſprecheinrichtung 
in Danzig, Neufahrwaſſer, Zoppot und 
Neuſtadt find zum Sprechverkehr mit Belgard, 
Köslin, Groß-Tuchow, Polzin und Schivelbein 
in Hinterpommern zugelaſſen werden. Die @e- 
bühr für ein gewöhnliches Geſpräch von drei 
Dinuten beträgt 1 Mark. 


» [Ariegerdenkmal,] Der geſchäftsführende 
Ausſchuß für das in unſerer Stadt zu errichtende 
Kriegerdenkmal wird am nächſten Montag Nach- 
mittag im Nathhauſe eine Sitzung abhalten, in 
welcher die Frage wegen der äußeren Aus- 
geſtaltung des in danzig zu errichtenden 
Kriegerdenkmals erörtert werden ſoll. 


[Bacanzgentifte für Militäranwärter.] Dom 

1. April bei der Verwaltung des Landkreiſes Elbing 
Kreis- Chauſſee-Aufſeher; 1000 Mk. Anfanasgehalt, 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren zweimal um je 100 Mk. 
und zweimal um je 150 Mk, dis zum Höchſtgehalt von 
1500 Mk. — Dom 1. April bei der Oberpoſtdirection 
Cöslin Landbriefträger, 700 Mk, Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1000 DIR, Dom 1. April bei der Oberpoſtdirection 
Köslin Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungs geldzuſchuß. Gehalt fleigt bis 1500 Mk. 
— Vom 1. April bei der Oberpoſtdirection Danzig 
Poſtſchaffner, 900 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt fleigt bis 1500 Mk, — Don ſofort 
deim Magiſtrat Sraudenz Polizeiferretär, 1600 Nx. 
Gehalt, das von 3 zu 3 Jahren um je 150 MR. bis 
— — n — Vom 1. April bei der Ober- 
oſtdirection Danzi e 900, Mk. Gehalt 
— der derte SULO diuſchuß, Ge al 
ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 1. Februar beim Magiſtrat 
Oſterode Polizeiſergeant. 800 Mk. Gehalt und 150 Nh. 
Mohnungsgelözuihuß, Gehalt ſteigt bis 1250 MR. — 
Im Laufe der nächſten drei Monate bei der Eiſendahn 
Direction in Stettin 50 Anwärter für den Bahnwärter : 
und Meichenftellerdienft, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 
240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1000 Mh.; bei vorhandener Geeignetheit und das Be- 
ſtehen der befüglihen weiteren Prüjungen voraus- 
geſetzt, hann auch die Beförderung zum Weichenſteller 
und Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen, alsdann 900 bis 
1400 Ik. und 1200 bis 1600 Nu. Jahresgehalt und 
60 bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Aus den Provinzen. 
Wattlau (bei Wehlau), 4. Jan. [Unglück.] Als 
eftern Abend der Beſitzer Burke aus Abbau Grün- 
inde nach Beſorgung verſchiedener Einkäufe zum 
bevorſtehenden Begräbniſſe ſeines Schwiegervaters 
Andörſch mit ſeiner Ehefrau und Schwiegermutter die 
Heimfahrt antrat, kamen die Pferde von der Pregel- 
brücke ab in ſtarken Trab; bei der großen Straßen- 
gläſte jchleuderie der Wagen, B. fiel vom Wagen 
herab, die führerloſen Pferde riſſen darauf die Deichſel 
aus der Einfaſſung heraus und ſchleuderten den be- 
ladenen kleinen Wagen in den tiefen Chauſſeegraben 
hinab. Die beiden Frauen wurden aus dem Wagen 
geworfen, und während die Schwiegermutter A. nur 
eine Quetſchung des Unterſchenkels davontrug, wurde 
die Ehefrau des B. am Gehirne ſchwer verletzt. Be- 
ſinnungslos wurde fie in das nächſte Inſthaus ge- 
tragen. Der ſofort hinzugezogene Art conſtatirte einen 
Schädelbruch, an dem die Frau alsbald verſtarb. 


Vermiſchtes. 


» (Der Mann mit dem 3000 Dollar-Hemde. ] 
Ein wahrer Glückspilz iſt ein gewiſſer Zenas 
Martin aus Texas in Nordamerika. Er hatte 
vor etwa drei Monaten ſein Beſitzthum in einer 
kleinen Stadt für 4000 Dollars losgeſchlagen und 
begab ſich nach St. Louis, um dort ein paar 
Tage recht flott zu verleben. In der Beſorgniß, 
daß ihm ſein kleines Dermögen geftohien werden 
könnte, klebte er drei einzelne Zaufenddollar- 
ſcheine an die Innenſeite jeiner fteifen Hemdbruſt. 
Das übrige Geld trug er bei ſich. Mit leichtem 
Herzen ſtürne er ſich dann in den Strudel des 
Dergnügens und kam aus dem Rauſch gar nicht 
beraus. Eines Morgens wechſelte er ſeine Wäſche. 
Ohne an die 3000 Dollars zu denken, nahm er 
des Hemd und brachte es in eine Waſchanſtalt. 
Nach einigen Tagen kam er auf die Zdee, alie 
Bekannte zu beſuchen. Er machte ſich ſofort auf 
die Reiſe, da fielen ihm feine drei in das Hemd 
geklebten Wer thſcheine ein. So jehr er aber 
ſeinen endlich klar gewordenen Kopf zergrübelte, 


er konnte ſich nicht einmal auf die Straße be- 


ſinnen, in der ſich die Waſchanſtalt befand, der 


er fein Kofibares Hemd anvertraut hatte. In 
Folge des ſtrapaciöſen Lebens und auch wohl aus 
Derzweiflung über ſeinen Derluſt wurde er krank 
und lag beinahe drei Monate in einem Koſpital. 
Nach feiner Geneſung kam ihm ganz plötzlich die 
Erinnerung an den Namen der Straße wie an 
den des Beſitzers der Dampfwäſcherei zurück, und 
ohne Zögern reiſte er wieder nach St. Louis. 
Als er die „Laundry“ betrat und ſich zu erkennen 
gab, rief ihm der Eigenthümer enigegen: „Ah, 
Sie find ja der Kerr, der feine Hemden mit 
Tauſenddollarnoten beklebt!“ Zu ſeiner großen 
teude erhielt Nr. Martin ſeine Scheine, die man 


Geſicht kommt mir bekannt 


dieſes Jahr in Italien mit ungewöhnlicher Hätte 
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durch Dampf von der Leinwand abgelöſt hatte, 
unverjehrt zurück. Der ehrliche Wäſchereibeſitzer 
weigerte ſich aber eniſchieden, die von dem glück 
liter Manne angebotene Belohnung von 500 
Dollars anzunehmen. 

* [Die junge Königin Wilhelmine von 
Holland] iſt nicht nur eine vorzügliche Reiterin 
und eine paljionirte Zußgängerin, ſondern auch 
eine Schlittſchuhläuferin, mit der ſich an An- 


muth und Ausdauer nur wenige ihres Geſchlechts 


meſſen können. Von einer ängſtlichen Ab- 
ſchließung gegenüber dem Publinum will die 
Königin abſolut nichts wiſſen. Sobald Herren 
ihres Gefolges eine gute lange Bahn in den 
zahlreichen Kanälen, welche die Reſidenz mit 
anderen Orten verbinden, ausfindig gemacht 
haben, begiebt ſich die Königin in Geſellſchaft 
von zwei damen und zwei Herren aus ihrer 
nächſten Umgebung dorthin. Bauernburſchen mit 
ihren Mädein, Siſcher, die ihre Schlitiſchuhe an 
Holzpantoffein befeftigt haben, ſauſen an den 
Kerrſchaften vorbei, ohne zu ahnen, wer fie 
find, und hören ihr „Goe morgen ſamen“ mit 
einem freundlichen Gruße beantwortet. Mancher 
dreht ſich wohl noch wal um und denkt: dar 
vor; bevor ihm 
jedoch der erleuchtende Gedanke kommt, iſt die 
anmuthige Geftalt ſeinen Blicken entſchwunden. 
Stunden weit erſtrecken ſich oft dieſe Ausflüge. 

»Eine neue Hinrichtungsmethode in Defter- 
reich], die dazu dienen ſoll, den Tod ſchneller 
herbeizuführen, wurde kürzlich bei der zum Tode 
verurtheilten Stiefmutter Juliane Hummel in Wien 
angewandt, trug aber nur dazu bei, die mora- 
liſchen Qualen der Delinquentin zu ſteigern. Das 
bewirkten die umſtändlichen Dorbereitungen zu 
dem traurigen Acte. Der Verbrecherin wurde 
nämlich vor der Strangulirung ein Syſtem von 
Riemen um den Leib gegürtet, und zwar an den 
Beinen, um die Hände, die Arme und die Bruſt. 
Zu dieſem Zwecke mußte die Mörderin ein be- 
ſonderes Gewand anlecen. Bon Augenzeugen 
der Hinrichtung wird der ganze Vorgang als 
Schauder erregend beſchrieben. Jedenfalls müßte 
der Erfinder der neuen Methode, ein Herr Wohl- 
ſchläger aus Prag, fein Syſtem noch vervoll⸗ 
kommnen, wofern es eingeführt werden ſoll. Daß 
der Henker an ſeine Gehilfen ein lautes Com- 
mando ertheilte, anſtatt ſich durch Zeichen ver- 
ſtändlich zu machen, iſt ebenfalls gerügt worden, 
nach allgemeiner Meinung mit Recht. 

» [Erdbeben] Wie jetzt bekannt wird, wurden 
von dem Erdbeben im Kreiſe Achalkalak (Gouv. 
Züflis) insgeſammt 13 Dörfer betroffen, don 
denen ſechs vollſtändig zerſtört ſind. Die Zahl der 
bisher aufgefundenen Leichen beträgt 800. um 
der heimgeſuchten Bevölkerung ärztliche und 
materielle Hilfe zu leiſten, ſind außerordentliche 
Maßnahmen ergriffen worden. Die Preſſe der 
betreffenden Gegend erläßt Aufrufe zur Hilfe. 
leiſtung. Die Kranken werden nach der Kreisſtadt 
befördert. Geſtern en 4 Uhr wurde 
abermals ein Erdſtoß verſpürt, der aber von 
geringerer Stärke war. 

Inzwiſchen wird über ein andermeiles Erd- 
beben aus Werny (Rußland) vom 2. d. gemeldet. 
Dofelbfi wurde ein ſtarkes, von Süden nach 
Norden gehendes Erdbeben wahrgenommen, 
welches 5 Sekunden anhielt. Beim erſten Stoß 
wurde ein ftarkes unterirdiſches Getöſe, Kanonen- 
donner ähnlich, wahrgenommen. 


und Hartnäckigkeit auf. Seit drei Wochen herr⸗ 
ſchen Kälte und Regen — oder Gchneemetter, 
Der Himmel ift faſt beſtändig dedecht. An der 
Meeresküste herrſchen heftige Stürme und ver- 
heerende Sturmfluthen haben an vielen Orten 
ſchweren Schaden angerichtet. 

" [Aus Sibirien entſprungen.] Nach fieben- 
jähriger Zwangsarbeit in den Queckſilberberg⸗ 
werken am Ural iſt der Sohn des ehemaligen 
Mufikdirestors Winkler jetzt glücklich wieder in 
feiner Feimathſtadt Dresden angelangt, nachdem 
er unſägliche Leiden erduldet. Im Winterpalais 
in Petersburg als Gärtner angeſtellt zog er ſich, 
wie er ſelber erzählt, den Zorn des Gouverneurs 
Rotihakom zu, dem er in den Arm zu fallen 
wagte, als dieſer mit dem Degen auf einen 
anderen Gärtner losging, der ſich gegen eine 
tadelnde geußerung des Gouverneurs verant- 
wortet hatte. Die Strafe lautete auf fünfzehn 
Jahre Zwangsarheit in den Bergwerken. 
Winkler wurde 1886 nach dem Ural deportirt, 
wo er, mit dem noch jetzt deutlich ſichtbaren 
Brandſtempel verſehen, ſieben Jahre ſchwer ar- 
beitete. Dann gelang es ihm zu entkommen und 
zwar zunächſt nac dem Kaukaſus, dem Schwarzen 
Meer und Odeſſa. Hier mußte feine Flucht eine 
andere Richtung nehmen. In aufreibenden 
Wanderungen, immer von der Furcht verfolgt, 


entdeckt zu werden, kam er nach Kiew, Warſchau 
und Rica und von dort nach Deutſchland. 


„[In drei Jahrhunderten gelebt zu haben] 
kann ſich die Witiwe Cordini aus Caud rühmen, 
die jetzt in ihr 103. Lebensſahr getreten iſt und 
in Bodenheim bei Mainz lebt. Die Frau iſt noch 
verhältnißmäßig rüſtig und trinkt alltäglich ein 
Glas Wein; fie wird. nur dann ungehalten, wenn 
Fremde kommen, die fie ausfragen wollen. 

———ä— — —— — — — 
Scherzhaftes. 

[Feinfühlig.] Schmieren Schauſpieler Cu 
feiner Kausmirthin): „Mahnen Sie mich nur 
heute nicht um den Zins! Sie ſtören meine 
Illufion — ich ſpiele heute Abend einen König!“ 

L„Kaffeeſchlacht.“] „der Schulze kennt kein 
größeres Vergnügen, als mit jeiner rau in's 
Kaffeekränzchen zu gehen!“ — „Aljo auch ein — 
Schlachtendummler!“ 

[Doppeliinnig.] „Don morgen an komme 
ich nicht mehr, gnädige Frau!” — „Da bin ich 
alſo, Herr Doctor, außer aller Gefahr?!“ 

— Maler zu alte Bäuerin: Würden Sie mir ge- 
ftatten, Ihre entzückende Hütte zu malen? 
Bäuerin: Warum denn net? Meinetwegen können 
Sie auch den Zaun anſtreichen. 

— Bauer, ver mit feinem Sohne zum erſten Male 
in einem Concert iſt, wo zum Schluſſe ein Duett 
geſungen wird: „Schau, jetzt wird's ihnen zu 
ſpat, da ſingen gleich zwei auf einmal, damit's 
Zeit erſparen. 

— Schriftſteller: Wir Dichter find vergänglich, aber 
unſere Werke bleiben! — Verleger (melancholiſch): 
Ja, im Magazin, 

[Boriihtig.] Zur Beauſſichtigung meiner 
14 Kinder ſuche ich ein ftilles Kindermädchen. 
welches gut addiren kann. 

[Gut gemeint.] „Der Pudding it mir aber 


heute gar nicht gerathen, Madam!“ — „Na, ich 


e 


werde meinem Mann fagen, ich hätt' ihn zude⸗ 
reitet!“ — „Ach ja, gnädige Frau! Sie legen noch 


Ehre damit ein!“ 

[Bei der Trauung) R.: Der Bräutigam 
ſieht ein wenig ernſt aus. Da lob’ ich mir den 
Schwiegervater — was für ein glückliches Geſicht 


der macht! — B.. Ja, geben iſt feliger denn nehmen. 
— k — t-—½- — — —— — — 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 7. Januar. 

St. Marien. 10 Uhr Herr Diokonus Brauſe wetter. 

(Motette: „Jauchzet dem Herrn“ von SGilcher.) 

Uhr Kerr Conſiſtorialrath Reinhard. (Dieselbe 
Motelte wie Vormittags.) Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteſſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Ardidiakcnus 
Dr. Weinlig. der Wochengottesdienſt, ſowie die 
Bibelſtunde fallen der Gebetswoche wegen aus. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 
Bun Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 

ahrhunderifeier der Kinder des Kindergottes dienſtes 
in der Mädchenſchule auf dem St. Johannis-Kirch⸗ 
hofe Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Dorm. 10 Uhr Kerr Paſtor Dfter- 
mener. Abends 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. die Bibelftunde am 
Freitag fällt der Gebetswoche wegen aus. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. 
Spendhaus-Kirche. (Geheizt.) Vorm. 10 Uhr Kerr 
eil. Geiſtgaſſe 43, IL 


Prediger Blech. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. 
Abends 8 Uhr Monats-Kaupt-Verſammlung. Auf- 
nahme neuer Mitglieder durch Herrn Paſtor Scheffen. 1 
Andacht von Herrn Paſtor Scheffen. Mittwoch, 8 
Abends 8½ Uhr, Uebung des Geſangchors. Donners 
tag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr Paſtor 
Scheffen. Die Dereinsräume find an allen Wochen- 
tagen von 7— 10 Uhr Abends und am Sonntag von 
2—10 Uhr geöffnet. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 
Zune Herr Prediger Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
ru 


St. Barbara. Dorm. 10 Uhr Kerr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 5 Uhr Kerr Prediger Fuhſt. Beichte 
um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in 
der großen Sakriſtei Herr Prediger Fuhſt. Mitt⸗ 
woch, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt in der großen 
Sahriſtei Herr Prediger FJuhſt. St. Barbara- 
Kirchen-Derein: Verſammlung fällt aus. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 
Jünglings-Derein: Nachmittags 6 Uhr Berjammlung 
Herr Prediger Kevelke. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Gefanasftunde Herr Hauptlehrer Gleu. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Kerr Pfarrer Naude. Communion. Vor- 
bereitung 9½ Uhr. 111, Uhr Kindergottes dienſt 
derſelbe. 11½ Uhr Unterredung mit den confir- 
mirten Jungfrauen im Pfarrhauſe Herr Pfarrer 
Hoffmann. Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 
Bibelſtunde fällt mit Rückſicht auf die Gebetswoche 
aus. Freitag, Nachmittags 3 Uhr, Zuſammenkunft 
der confirmirten Töchter in der Wohnung des Herrn 
Pfarrers Naudé. 

OGarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorial⸗ 
rath Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11½ Uhr. Die Bibelſtunde fällt am Freitag wegen 
der an dieſem Abend in der Garniſonkirche zu St. 
Eliſabeth ſtattſindenden Andacht aus. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 

intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. l 10 Uhr Herr Pfarrer 

Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriſtei. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. 


Prediger Mannhardk. N 7 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Haup!- 
Era “7 Zune. Sienael; 16 

2 Uhr Kerr Paſtor Stengel. Freitag, Nachmitt 
5 Uhr, Bibelftunde Kerr Dicar Schönfeld. N 

Dutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr 
Militärgottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. 

Dormittags 10½ Uhr Civil-Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Lutze Nachmittags 2 Uhr Kindergoitesdienft derſelbe. 

Kimmelfahrts Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 8 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirhs - Mädchenſchule. Dormiitags 10 Uhr 
Kerr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 ½ Uhr Bibelſtunde im 
Conſirmandenzimmer (Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt). 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. Dienstag und 
Freitag, Abends 8 Uhr, Bibeiſtunde im Confirmanden⸗ 
zimmer. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn. Dienslag 
und Freitag keine Verſammlung. 

Evang. = luth. Kirche, Seisegeiliontie 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Despergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Adegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Biennale Herr Paſtor Scheffen. 


Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachmittags Kindergottes- 
dienſt. 4 Uhr Nachmittags e e 
6 Uhr Abends Theeabend. ontag, 8 Uhr Abends, 
Miſſionsverſammlung. Dienstag, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, Derjammiung 
und Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, 
Gebets- und Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, 


Verfſammung und Gefangsftunde, Sonnabend, 
8 Uhr Abends, Poſaunenſtunde. 
St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½, Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 
Bapliſten-Kirche, Sckießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt, danach Feier des hl. Abendmahls. 
Vormittags 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 
4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jünglings- und Jung- 
frauenverein. Don Montag, den 8.—12. Januar, 
jeden Abende Uhr, Alliance-Beiſtunde Herr Prediger 


Haupt, 

Freie religiöſe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Dogaen- 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Wage zu ſcheinen, was du biſt. 

Meihodiften-Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr Predigt. 11½ Uhr Sonntagsſchule, Abends 
6 Uhr Predigt, 7½ Uhr Jünglings- und Männer- 
verein. Bon Montag bis Freitag, jeden Abend 
8 Uhr, Evangeliſotions Gottesdienſte von Herrn 
Prediger Ramhe aus Königsberg. — Schidlitz, Unter- 
ſtraße 82. Nachmittags 2 Uyr Sonntagsſchule und 
um 3 Uhr Sebetsſtunde. — Heubude, Seebadſtraße 
Nr. 8. Nachmittags 2½ Uhr, Predigt. Jedermann 
iſt freundlich eingeladen. Ramdohr, Prediger. / 

The Euglish Church. 80, Heilige Geistgasse, 
Divine Service. Sundays. 11. a. m. 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche 

die reichhaltige 

Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberel 


MIGHELS & Cie BERLIN 


. Lnipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialhaug für Seidenstoffe und Sammete 


SH 
PS 


22 
1 
2 


Ihrer Mag. der Königin Mutter der Niederlaude 


. 
Hoflieferanten Ihrer Hell der Prinzessin Aribert von Anhals 


